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Unerijörte ^Jh^

Felix Fechenbach ermordet !
Detmold , 8 . August . ( Konti . ) Der ehemalige Redakteur d « S „ Bokks -

blattes " in Detmold und frühere Privatsekretür des ININ in München er¬

schossenen bahrischen Ministerpräsidenten Kurt Kisner , Felix Fechenbach ,
sollte gestern im Kraftwagen nach einem bayrischen Konzentrationslager
gebracht werden . Unterwegs unternahm Fechenbach « inen Fluchtversuch .
AlS er auf mehrntaligen Haltrus der Begleitmannschaft nicht stehen blieb ,

feuerte di « Begleitung hinter dem Fliehenden . Eine Kugel traf Fechen -

tbcit Künstler , Hellmann —

Konzentrationslager .
Berlin , 8. August . Wie das Conli - Büro

meldet , wurden heute nach einer Mitteilung des

geheimen Staatspolizeiamt «» der ehemalige sozial ,
demokratisch« Reichstagsabgeordnete und Stadt ,

derordneten - vorsteher von Brandenburg , Ches «
redakteur der sozialdemokratischen „ Brandenbur .
ger Zeitung " , Friedrich Ebert » Sohn des

ehemaligen Reichspräsidenten , ferner der eh «,
malige SPD . Abg « ordn « te Franz Künstler
und der ehemalige Reichstags , und Landtags ,
abgeordnet«, der langjährig « FraktionSkiihrer der

SPD im preußischen Landtag , Heilmann ,
in das Konzentrationslager Oranienburg «in «

geliefert.

Die Elnzelakilonen dauern anl
Eine neue Warnung des , . funrers " .

Berlin , 8. August . ( Conti - Meldung. ) Der

preußische Pressedienst der NSDAP veröffcnt -
licht ein « Verfügung des stellvertretenden Führers
der NSDAP , die folgendermaßen lautet :

„ Gemäß den Anweisungen des Führers hat
Parteigeiwsse Reichsinnenminister Dr . Frick in

seinem bekannten Rundschreiben an die Reichs -
statihalter ausgeführt :

1. daß unbefugte Eingriff « in die Wirtschaft
zu unterlassen sind und daß jedes unbefugte und

unberechtigte Vorgehen gegen Einzelpersonen un¬

bedingt zu unterbleiben hat ; -

2. daß keinesfalls Instanzen der Partei , bzw .
ihr « Unterorganisationen sich RegierungSbesug «
»iss « anmaßen dürfen .

Ergänzend weise ich daraus hin, . daß auch
die Parteileitung in Zukusist schärfsten - gegen die

Zuwiderhandelnden Vorgehen wird . - Jede Dienst «
stelle hat sich Unbedingt auf hie ihr vom Führer

»uge^vicsenen ordnuiigSMätziaen ' Aufgaben zu be¬

schranken . Ich habe Anweisung "gegeben , in Zu¬
kunft genau zil prüfen , daß eingehende Beschwer¬
den begründet sind . Wenn nötig , werde ich so¬
fort Beauftragt « an Ort und Stelle entsenden . "

*

Diese Warnung besagt nichts weniger, als

daß die anarchischen Zustände andanern , die durch
dos hemmungslose Wüten der TA, durch die Be¬

seitigung des RcchtSbodrnS cingetreten sind . ES

dürften schon ein Dutzend ähnlicher Wcisilngcn
mit gleichem Erfolg erlass«)! worden sein . Sollte

man ihnen von höchster amtlicher Stelle doch
Geltung verschaffen können , so wird es künftig
der SA tatsächlich nur erlaubt sein , Marxisten zu

ermorden , ohne eine Strafe zu gewärtigen .

SS - Pollzel aulgelöst .
Berlin , 8. August . Wie der Amtliche Preu «

ßische Presiedienst mitteilt , hat der preußische
Ministerpräsident und Minister des Inner »
Goering die Hilfspolizei , nachdem sie ihrer
Zweckbestimmung im vollen Umfange gerecht ge .
worden ist , mit dem 15 . August 1938 aufgelöst .

* .
Die Auslösung der Hilfspolizei in Preußen

macht den Eifersüchteleien zwischen der Geheimen
Staatspolizei und der SS- Polizei ein Ende . Diese

Eifersüchteleien störten die Pläne des Mnrphini -
sten Goering . Er ist der Geheimen Staatspolizei
sicherer, weshalb er die Hilfspolizei opferte ,

ültlers Todesahnungen .
München , 8. August. ( Jnpreß . ) In der

Berchtesgadener Führervesprechung, in welcher

Hitler di « Errichtung eines Senats der Nalional -

sozialisten ankündigte, wurde bekannt , daß der

„Führer " den Mitgliedern dieses Senats , die er

persönlich aus dem Kreise seiner Vertrauensleute
ernennen wird , einest versiegelten Umschlag über¬

reichen wird , in welchem sich, für den Fall seines

Todes , der Name seines Nachfolgers findet .

Hitler - Todesahnwzgen stehen im Zusammen¬
hang mit den tiefen Mfferenzen die in der Spitze
der nationalsozialistischen Partei ausgctragcst
werden , muffen .

Vas tägliche Reichstags *
brUndchen .

Breslau , 8. August , Am Montag wurde in

Breslau , wie die nationalsozialistische „Schlesische
Tageszeitung " meldet , eine neue große Aktion der

Polizer mit - Unterstützung der SA durchgrsührt,
bei der 23 Kommunisten verhaftet wurden . Bei

der Durchsuchung von Wohnungen und Schreber¬
gärten wurden illegal « Schriften sowie Hieb¬
waffen beschlagnahmt .

bach tätlich .

Die Nachricht , daß die braune » Bestien
Felix Fechenbach gemordet haben , wird überall

in - er gesitteten Welt — in - besonderS innerhalb
der deutschen Sozialdemokratie der Tschcchoslo »
wakei , in der Fechenbach als ehemaliger Rcdak -

teucr drS Anffigcr „Volksrecht " in sehr guter

Erinnerung ist — hellste Empörung und tiefste
Abscheu Hervorrufen . Denn Fechenbach ist nicht,
wie die obige Meldung des Hktlerschen Conti -

büroS berichtet , „ auf der Flucht " erschossen wor¬

den , sondern di « erttmewchte Soldateska Hitlers

und Görings hat den ihr besonder - verhaßten
proletarischen Streiter einfach „erledigt " , hat ihn

gemordet , buchstäblich abgcschlachtet . Die Ge¬

nossen in Deutschland , welche die Mordgirr der

braunen Horden kennen , haben da - vorau - ge -

sehen .
Wir drucken nachstehend zum Beweise dieser

Behauptung eine Notiz ab , die wir Donnerstag ,
den 8. August , von einem Berliner Sozialdemo¬
kraten erhallen hüben, an der wir nicht
« in Wort ändern :

Vas Schicksal
Felix Fechenhachs .

Die Vorgänge im Dritten Reich sind so grauen¬

haft in ihrer massenhaften Vernichtung werwollster

Menschenleben , daß es kaum noch möglich ist , deut

Schicksal des einzelnen besondere Anfmerksamkell zu
widmen . Und doch verdient di « Meldung , daß Felix

Fechenbach in ein bayrisches Konzentrationslager
gebracht wird , einen besonderen Kommentar

Felix Fechenbach hat schon schtverstc EUebnisse

hinter sich. Als junger Mensch wurde er der Sekretär

und ergeben « Jünger Kurt Eisner - , und als Eisner

im Feber 1919 ermordet worben war , nahm die

Reaknon auch an seinem Sekretär grausame Rache .

Fechenbach wurde in einen Landesverrat - Prozeß ver¬

wickelt , der zwar jeder Vernunft und Gerechtigkeit

Hohn sprach , aber mit einer ZuchthouMtrak « von

elf Jahren für den Angeklagten endete . Weit über

v' er Jahr « derbvochtr Fechenbach im bayrischen

Zuchthaus , bi - dann schließlich der Kamps , der in

der ganzen zivilisierten Welt gegen dieses 2chand -

ur : «! l eingesetzt hatte , zum Erfolg führte : nn Te -

l - eniber 1928 wurde das Urteil vom V. Senat des

Re' chsgerichdS aufgehoben und da § Verfahren ein¬

gestellt . Daß das Reichsgericht , schon damals ein

Hort der schlimmsten Klassenjustiz , zu dieser Ent¬

scheidung kommen mußt «, beweist am besten , wie

absolut unhaltbar das Urteil war .

Auch nach seiner Befreiung führ ! « Fechenbach

kein leichte - Leben . Jahrelang aß er das sehr trocken «

Brot des freien sozialistischen Schriftstellers : mben

her Staatspräsident
soll zurttcktreten .

Havanna , 8. August . Die politischen Führer

des kubanischen Staates haben heute in den Räu¬

men der amerikanischen Botschaft eine Bespre¬

chung abgehalicn , als deren Ergebnis mitgcteilt
wurde , sämtliche Parteien seien sich ' darüber

einig , daß die Regierung Machadö zurücktreten
müsse .

Tic Angaben über die Zahl der Personen , die

bei dem Vorgehen der Truppen und Polizei gegen

die aufgeregte Volksmenge in Havanna vor dem

zahlreichen Artikeln versaßt « er damals ein « kleine

EiSner - Biogratphi « und «in tvertvolles Buch über
seine Zuchthaus - Erlebniss «. Erst nach langer Zeit
gelang es ihm , sich wieder eine bescheidene feste
Ex' ftenz zu gründen : er wurde in Detmold Redakteur
des sozialdemokratischen Organs für den Freistaat
Lippe , und man darf getrost behaupten , daß er von
Lippe aus di « Well nicht aus den Angeln zu heben
versucht «. Mit seiner Frau , die auch eine erprobt «
Genossin war , und leinen Kllrdern führte er ein
stilles , viel mehr kleinbürgerliches alt revolutionäres
Leben .

Trotzdenr hat ihm die Konterrevolution seit «
früheren „ Sünden " , sein « Treue insbesondere gegen
Kurt E' sner . nicht vergessen Seit mehrer « » Mona¬
ten wurde er in Detmold in „Schutzhaft " gehalten ,
und jetzt kommt er in ein bayrisches Konzentrations¬
lager . Wer kann ernteffen , was in diesen Worten

liegt ? Fechenbach wird zu denen gehören , die in
Dachau in die schlimmste Soickerbchandlung genom¬
men werden , furchtbar wird sich die Rach « der SA .
an dem Wehrlosen austckben , und die früheren Zucht¬
hausjahr «, die manchen weniger Widerstandsfähigen
schon vernichtet hätten , werden ihm als ein uner¬
reichbares Paradies ersche ' nen . Und wenn die Bestie «
ihn endlich , nach grausige « Quälereien , ganz „er¬
ledigt " Haden , dann wird Über ihn wie über so viel «
andere schon dir Lügenmeldung „ aus der Flucht er¬

schollen " herousgegrbrn werden .

Eine wahrhaft erschütternd « Prophezeiung ,
die eine Woche später grauenhaft in Erfüllung
gegangen ist .

In den Kreisen der deutschen sozialdemokra¬
tischen Arbeiterschaft itnsercs Landes wird die

Nachricht besonderes Entsetzen Hervorrufen , weil

Fechenbach kurze Zeit unter uns gewirkt hat .
Besonders im Aussigcr Gebiet , wo Fechenbach
1920 als Redakteur und Redner tätig war ,
kennen ihn viele Menschen , die in ihrem tiefsten
Innern über das furchtbare Ende des prächtigen
Menschen aufgewühlt sein werden .

Mit der tiefsten Erregung in uns verbindet
sich der Haß gegen die Blut - Horden , die vor

kurzem Stelling und jetzt Fechenbach ge¬
mordet haben . Dieser Haß muß sich zum
Schwur wandeln , daß wir nie tind nimmer

rasten werden in dem . zähen , unbeirrbaren ,
jedes Mittel gebrauchenden Kampf
gegen dieses Nntcrmenschentnm , das sich Deutsch¬
land unterjocht hat und daß wir , so lang noch
ein Tropfen Blutes in uns ist , kämpfen werden ,
bi - die Hitlcrbrut vom Erdboden verschwun¬
den ist !

Palais des Präsidenten getötet oder vertvundet
worden sind , schwanken beträchtlich . Während

einige Blätter zwanzig Tote melden , sprechen
andere von neunzig Toten . Zweihundert Per¬
sonen . sollen Verletzungen erlitten haben . Tic

Zahl der . Verhaftungen geht ' in die Hunderte .
Nach einem Bericht der „ Chicago Tribüne " ist die

Botschaft . der Bereinigten Staaten in ein Kran¬

kenhaus verwandelt , Der Kongreß habe den

Präsidenten Machedo ermächtigt , die verfassungs¬
mäßigen Grarantien , insbesondere das Recht der

persönlichen Freiheit , aufzuhebcn . lieber ganz
Cuba ist der Belagerungszustand ver¬

hängt worden .

Die sudetendeutsche
Einheitsfront .

Lieblingsunterhaltung
der Schmöcke in den

Hundstagen .

Seit in diesem Lande Politik betrieben

wird , gibt es für die Sauregurkenzeit ein ein¬

ziges Thema , da - der nationalen Presse auch
bei - 10 Grad Hetze itoch unerschöpflich scheint:
die nationale Einheitsfront . Da
aber aus den Hundstagsphantasien später
politische Schlager werden , ist es nötig , sich
immer wieder mit dem Unsinn auseinander -

znsctzen , der in edlem Wetleiser von den natio¬
nalen Politikern und Journalisten erzeugt
wird .

Für die siidetendeutsck ) « Einheitsfront setzt
sich, seit Herr Jung das Signal zu ihr
gegeben und R o s che sie sofort als die a n ti¬

marxistische Einheitsfront verdolmetscht
hat , die gesamte biirgerlick - c und die hunnische
Presse ein . In der „Reichcnberger Zeitung "
orakelt Herr Dr . W v r l i c z e k, ausgerüstet
mit dem Wortschatz des Edelfascismuü , über

die Notwendigkeit der „ Ucberwiiiduug des

Partcicnsystcms " , die klare Frontstellung
„ gegen den durch seine Klassenkämpfideologie
die Idee der Naiion aushöhlendcn Marxis - .
mus " und erzählt den Leuten , die doch das
Blatt im Grunde nur lesen , weil sie sich für
die ausrangierten Kanapees , übertragenen
Pelze und überspielten Grammophone inter¬

essieren , die im Hinterteil annonciert werden ,
etwas von dem „politischen Wertsystem " , des¬
sen Spitze die Nation bilden müsse. Für den

Hausgebrauch des dümmeren Spießers zim¬
mert Max Karg die Sache zurecht und in

der mit gut jüdischem Geld gedruckten
„ Neuen M o r g e n p o st " nehmen sie das

Aussigcr Sportfest zum Anlaß , die Zerklüftung
der Nation zu beklagen . Der „ Tag " widmet

eine ganze Seite , die von rechtstvegen der Per -

herrlrchung von Mord , Brandstiftung und

Straßenraub bestimmt ist , dein „ Ringen um
die Sudetendcutschc Einheitsfront " . Die

„ B o h « m i a" , die in einem Anfall von

Liberalismus gewisse Vorfragen geklärt wissen
wollte — es dämmerte ihr , daß es nicht rat¬

sam ist , sich mit den Leuten an einen Tisch
zu setzen , die keinen heißeren Wunsch kennen ,
als einen zu killen — wird von den Hunnen¬

blättern trotz ihrer sonst einivandfrcien Hal¬

tung gröblich angefcht , kurzum wir haben auch
Heuer wieder das altbekannte nnd bestrenom -
micrte Hundstagscheater .

Kein Mensch von all denen , die über die

sudetendcutschc Einheitsfront schreiben , legt sich
dabei die ganz konkreteFragc vor , w a s

diese Einheitsfront uns brin¬

gen soll . Die einfachste Erwägung sag : uns ,

daß die sudetcndeutsche Einheitsfront ganz
automatisch auch die tschechische Ein¬

heitsfront und daß diese eine hoff¬
nungslose Situation für b i c 2 u -

d c t e n d c u t s ch c n bedeutet . Ob in diesem
Staate demokratisch , ob in ihm diktatorisch , ob

konservativ oder fascistisch regiert tvcrdcn wird ,
immer wird cs die Hoffnung der Sudetendent -

schen sein müssen , einen Parmer im tschcchi - j
schcn Lager zu haben , der gleich ihnen an der

Erhaltung des nationalen Friedens interessiert s
ist . Die Bourgeoisie sticht diesen Partner im

bürgerlichen Lager , die Arbeiterschaft sucht
ihn im proletarischen . Auf diesen Partner zu

verzichten , der Mehrheitsnation die geschlos¬
sene Front von drei Millionen Deutschen

gcgcnübcrznstcllcn , bedeute : doch nur , sich der

geschlossenen Front von sieben Millionen

Tschechen gegenüber als di « ewige Minderheit i

zu konstituieren . Es sei den », daß den Herren s
ein Kampf auf Leben und Tod vorschwebt ,
an den sie aber angeblich und wahrscheinlich I

auch wirtlich nicht im geringsten denken .

In Wahrheit geht es ihnen freilich
nicht um die nationale l ? in heiis - |
front gegen die Tschechen, mit der sie nichts l

Furchtbares Blutbad in Kuba .
Militär schießt . — Prfisldcntschnltsltrlse .

Havanna , 8 . August . Truppen besetzten gestern die Stadt und feuerten

in die Menschenansammlungen , die ihrer Freude über die Gerüchte von dem

Rücktritte des Präsidenten iiffentlich Ausdruck gaben . Nach unbestätigten Mel¬

dungen sollen fünfzehn Personen getütet worden sein .
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erzielen könne », sonder » einzig und »klein uni
die Einheitsfront gegen den M a r -

x i a in u ö, gegen die Sozialdemo -
k r a t i e. - Ter Tenor aller ihrer Artikel ist ja :
Kampf gegen den M a r X i s in u S !

Was der kleine Trommler Nasche recht
affen und unverblümt ausgesprochen hat , daß
deutsche und tschechische Bourgeoisie geniciu »
sam den Marxismus niederringeu müßten ,
was Herr Jung durch die Artikel seiner litt «

icrläufcl versichern liess , daß inan die Sozial¬
demokratie aus der Negierung entfernen und
die Fascistcn zur Mitarbeit gewinnen nüisse ,
daü ist Im Grunde ihrer aller Plan und

Hoffnung . Wenn der „ Tag " sich bereits der¬

maßen als Lakai der agrarischen Scharfmacher
fühlt , daß er ihnen Winke gegen den Genos¬
sen C Z e ch und den „ Mißbrauch der ArbcitS -

losenunterstiitzung " gibt , dann zeigt uns daS

nur zu deutlich , worauf sie mit ihrer Ein -

beitsfronl hinauswollen . Was ihnen vor¬

schwebt, ist die a n t i m a r x i st i s ch e Ein¬

heitspartei , für die sie mit einem , halben
Hundert Mandaten rechnen und die sic als

regierungsfähige Koalitionspartei der tschechi¬
schen Bourgeoisie zuführcn wollen . •

Umso nötiger ist eS , daß sich die Arbei¬

terschaft gegen den Schwindel zur Wehr setzt.
Wir werden den nationalen EinheitSrufern
beute nicht nur Vorhalten , wie unsinnig der

Gedanke der geschlossenen nationalen Fronten
ist , nicht nur ihr Spiel aufdccken , das auf die

antimarxistische Einheitsfront abzielt ,
sondern wir iverden sie auch fragen müssen ,
wie sie sich denn heute , im Zeichen der Gleich¬
schaltung des sndetendeutschen Bürgertums ,
mit dem Hunnenfascisnius die Einheit und

Einigkeit zwischen uns und den Kumpanen
des Mordgesindels im Reich vorstcllcn !

Wo bleibt denn die Einheit der Nation ,
wenn die eine Hälfte geprügelt wiich , die an¬

dere prügelt , die eine im Konzentrationslager
sitzt, die andere es bewacht ? Wie stellen sich
die Karg und Jung die Einheitsfront vor , in

der wir mit Biercrbl friedlich qn einem Tisch
sitzen ! Es ist eine sonderbare Borstellung von

nationaler Einigkeit , die sie just in dem Angen¬
blick für aktuell hält , da uns das Bürgertum
und feine Söldner den anschaulichen
Beweis liefern , daß es diese Ein¬

heit nicht gibt , daß quer durch die Na¬

tion die Kluft geht , die von der Besitzbcstie
aufgerissen wurde . Nationale Kultur ? Was

wir dafür halten , wird von Euch verbrannt ,
mit Jauche begossen , verboten , verfolgt » be¬

straft . WaS Ihr dafür haltet , erscheint uns als

Schande , Mist , Barbarei . Nationales Recht ?
Euer Recht bedeutet unfern Tod und für uns

kann Recht nur bedeuten , daß wir die Hand

abwehren , die sich um unsere Gurgel krampft !
Nicht einmal über die einfachsten Fragen des

TageS könnten wir uns verständigen . Wir

wollen Arbeitszeitverkürzung , ihr
wollt die Zwangsarbeit , wir wollen

Rettung der Krisenopfer , ihr miß¬
gönnt Ihnen noch die 10- Kronenkarte , wir

wollen Beugung der Wirtschafts¬
führer unter das Gesetz des Allgemein¬
wohls , ihr wollt schrankenlose Diktatur
des Profits und Lösung der Krise auf
Kosten der arbeitenden Masse . Wir sind eben ,
man sagt es uns ja jeden Tag und proklamiert

lcS als todeSwürdig : Marxisten . Wir ge¬
hören za nach der Ansicht der Einheitsfrontler
nicht in die Nation , die geeinigt werden soll .
Vielmehr soll diese Einigung eben dazu füh¬
ren . daß man uns in die Konzentrationslager
steat , auf der „Flucht erschießt ", foltert und

peitscht .
Die nationale Einheitsfront ,

die den Jnng , Karg , Worliczek , den Horppnka ,
Schollich nnd Hilgcnreiner vorschwebt , das ist
das Abbild des Dritten Reichs .
Wirtschaftsdiktator Preiß oder Hodaö , da eS

ein Deutscher nicht sein kann , „freiwilliger "
Lohnabbau als nationales Notopfer , die Mar¬

xisten als Freiwild für die hoffnungsvolle
Jugend der DNSAP — das ist der Traum ,
den sie gern verwirklichen möchten . Dazu
brauchen sie noch) die politische Schlagkraft , die

ihnen eine Biertelmillion Arbeiterstimmen
verleihen soll . Nach diesen Dummen , die be¬

reit sind, ihre Henker in den Sattel zu heben ,

geht die Jagd . Diesen Plan zu durch¬
kreuzen ist die politische Aufgabe ,
vor der wir st ehe n !

Keine noiinung ans die ßcithswehr !
( DG. ) Im Anschluß an die Vorgänge in

Nürnberg ist wieder die Illusion lebendiger ge¬
worden , daß die Reichswehr gegen das Hitler -
Regime auftreten wird . Bon einem Angehörigen
der deutschen Reichswehr , der in seiner dienst¬
lichen Eigenschaft in steter Verbindung mit Offi¬
zieren und Mannschaften verschiedener Truppen¬
teile steht , wird uns dazu mitacteilt , daß alle

Hoffnungen auf die Reichswehr töricht sind . Bon
der Reichswehr wird auch nicht die geringste
Kleinigkeit unternommen werden , die sich gegen
das Hitler -Regime wendet . Höhere Reichswehr -
Offiziere , die am Anfang Hitler ablehnend
gcgcnüberstandcn , haben sich längst mit der neuen
Herrschaft abgefunden . Vor allem Hitlers energi¬
sches Auftreten gegen die Fortführung der „ Revo¬
lution " und gegen alle nationalbolschewistischeu
Experimente , auch in der Landwirtschaft , haben
viel zu der festeren Bindung der Reichswehr an
die Hitlcr - Drktatur beige tragen . Die im geheimen
betriebene , planmäßige und energische Aufrüstung
Deutschlands hat viel Beifall in den Kreisen der

Reichvwehroffizicre gefunden , bei denen die Mei¬

nung vorherrschend ist, daß noch keine Regierung
vorher so mannhaft alle militärischen Vorarbeiten

für die „ Befreiung " Deutschlands vom Versailler
Vertrag betrieben hat .

Unter dem Eindruck dieser Entwicklung ist
auch die Resignation des Generals Schleicher
zu verstehen . Schleicher , der nach Hitler » Regie¬
rungsantritt noch politische Pläne batte , hat an -

gesichs der Entwicklung in der Reichswehr diese
Pläne aufgegeben und ist ein stiller Prlvatviann
geworden , der froh ist, wenn man ihn in Frieden
läßt und der vielleicht nach einiger Zeit bereit

sein wird , sich als Helfer dem neuen Regime cin -

zuordnen , — wenn die Männer de » neuen Re¬

gimes dazu bereit sein werden .

Der Sturz der Hitler - Diktatur in Deutsch¬
land wird nicht durch die Reichswehr herbei¬
geführt werden , sondern nur durch die Arbeiter¬

klasse, die sich buch falsche Hoffnungen auf die

Reichswehr und andere Kräfte nicht hemmen las¬
sen darf , die eigene Kraft , von der allein alles

abhängt , von Grund aus neu zu schassen .

Göring Inszeniert umiangrcldie
staatslclndlldie Tätigkeit

( DG. ) In den letzten Tagen berichten die

offiziösen deutsche » Pressebüro » alltäglich von

ausgedehnter komniunistlschrr , illegaler Tätig -
keit , von Aufdeckung weitverbreiteter kvmmunisti -
scher neuer Organisationen und von täglichen
Verhaftungen kommunistischer Propagandisten .
Auffällig ist weiter , daß alle diese Meldungen
über da » umfangreiche staatsfeindliche Treiben
der Kommunisten sofort einsetzten nach der von

Goering cinberufenen Führersitzung , von der au »
die Mordgesetze gegen die illegale Tätigkeit vor¬

geschlagen wurden . Auffällig ist weiter , daß alle

die Aufdeckungen der geheimen kommunistischen
Organisationen und ihr staatSgefährlichcS Tun

fast ausschließlich in preußischen Ge¬
bieten erfolgte .

Goering will den Beweis erbringen , wie

schlimm eS mit der illegalen kommunistischen
Arbeit steht und zu diesem Zwecke läßt er durch

feine Geheime Staatspolizei die Voraussetzungen
sür deren erfolgreiches Vorgehen schaffen . Nie¬

mand in der Welt zweifelt daran , daß Goering au -

ganz bestimmten politischen Gründen den Reichs¬
tag anzünden lieg , niemand zweifelt daran , daß
die „ roten Flieger " über Berlin eine bestimmten
Zwecke » dienende Erfindung GoeringS waren .

Nicht anders ist eS jetzt auch mit der Aufdeckung
der umfangreichen kommunistischen illegalen Ar¬

beit . Auch diese ist von den Handlangern Goering -
gut inszeniert worden , um GoeringS Unentbehr¬
lichkeit nnd die grausamsten BernichtungSmaß -
nahmen zu rechtfertigen . Man wird sich gewöhnen

I müssen , die Berichte der deutschen Faseistenhäupt -

linge vom innerdeutschen Kriegsschauplätze auf¬
merksam zu lesen . Tann wird man feststellen ,
daß Gocrina in kaum bekannten preußischen
Nestern gefährliche konspirative kommunistische
Arbeit anfgedrckt hat , die vorher von den Ent¬
deckern knnswoll aufgebckut wurde . ES ist nicht so
arg mit der illegalen kommunistischen Arbeit , wie

Goering jetzt der ganzen Welt erzählen läßt . In den

wenigen Fallen , in denen dir Geheime Staats¬

polizei echte illegale kommunistische Arbeit auS -

aehobcn hat , haben die Spitzel der Geheimen
Staatspolizei eine nicht geringe Rolle gespielt .
Es ist leioer so, daß dir in Deutschland durch¬
aus nicht besonders stark spürbare illeaae kom¬
munistische Arbeit stark von Spitzeln durchsetzt
ist , die das Auffliegcn von Aktionen ermöglichen ,
von denen die Polizei nur durch ' Verrätcrcien er¬
fahren haben .

Beweis dafür , daß die illegale Arbeit nicht
das von Goering dargestellte Maß erreicht , ist
auch daü Ergebnis der mit größten Mitteln über¬

raschend durchgcführtrn allgemeinen Razzia . Da¬
bei konnte gar keine illegale Arbeit ermittelt
werden . Die wurde erst ermittelt bei den von
der Oefkentlichkeit unkontrollierbaren Einzel¬
aktionen der Geheimen Staatspolizei . Bei denen

allerdings ließ Goering beweisen , waü bewiesen
werden sollte : daß die staatsfeindliche illegale
Arbeit der Kommunisten so umfangreich ist, daß
Hitler und die Reichsrrgicrung GoeringS Mord¬

gesehen sofort zustimmen müssen , daß der „ Füh¬
rer " seinen Widerstand gegen den gegen ihn ge -

! richteten Vorstoß GoeringS aufgeben muß .

Hahenüreuzler nach Deulsthland
entllohen .

Wie daS „ ü « sk 6 S l o v o " m. Idct , ist der
im VolkSfportprozeß seinerzeit verurteilte Tr .
Alexander P c l e r m i ch c l nach Deutschland
entflohen . Petertäichel ist seinerzeit zu ochtzruu
Mona - en verurteilt worden und der Verteidiger
hat dagegen «In « Nicktigteit -bcschwerdc erhoben,
über die da » Oberste Gericht noch nicht entschnöen
bat . Im Mai überreichte nun Petcrmichel ein
Gesuch um bedingungSiveis « Entlassung aus der
. Haft und wurde auf das Versprechen hin cm -
lassen , daß er sich von einem bestimm en Aufem-
haltsort nicht entferne . Petermichel nahm mm
In Eger bei seinen Eitern Wohnsitz und ist tut
Sommer , da » Datum ist nicht bekannt , nach
Deutschland geflüchtet , zuerst nach
Dresden , wo er , wie da » genannte Blatt be-
richtet , bei einer SA- Abteilung diente , und dann
nach Berlin , wo ihm eine Funktion in der Zen¬
trale der . Hakenkreuzler anvertraut wurde .

Die Verteidigung im DolkSsportprozcß ver¬

öffentlicht hiezu in einigen deutschen Blättern
eine Erklärung , welche ein Abrückcn von Peter -
michl darstellt . Es wird sein Ausschluß aus der
NSDAP in Aussicht gestellt .

Ministerpräsident . Stellvertreter BechynS
hielt auf der Sonntag stattgefundenen Konferenz
der tschechischen Eisenbahner , an der in Bertre -
tung de » BerbandeS der Eisenbahner die Genos¬
sen Grünzner und Ceeh teilnahmen , eine poli¬
tische Rede , in der er u. a. sagte : „Vorläufig
sind wir imstande gewesen der tschechoslowakischen
sozialistischen Bewegung und allem arbeitenden
Volke die schwer erkämpften Rechte und Freihei¬
ten zu erhalten , haben e » verstanden ihm wich¬
tige Positionen zu erhalten und brauchen un »
nicht zu fürchten , daß er sie verliert , wenn die
Bewegung auch weiter mit Verstand und Be -
dachtsamkeit , aber auch mit männlicher Entschlos¬
senheit geführt werden wird . Erlauben Sie , daß
ich eS sage : Unsere bisherige Politik gibt uns
da » Recht der politischen Fähigkeit der Partei zu
vertrauen . . . WaS unS als Leitstern gedient
hat und weiter dienen wird , ist Festigkeit in den
Zielen , Treue zu den Grundsätzen nnd Idealen
und Elastizität in der Taktik . "

Sonderbar « Weg « der Christlichsozialen . Die
„Deutsche Presse " bemüht sich ununterbrochen
ihre Leser mit Haß gegen die Sozialdemokratie
Deutschlands zu erfüllen . Welche politischen
Ziele »nsere Christlichsozialcn dabei verfolgen , ist
ihnen selbst wohl nicht ganz klar . Sie folgen
dabei mehr ihrem antisozialistischen Instinkt und
ihrer Feindschaft gegen die Arbeiterbewegung al »
ihrem politischen Verstände . Würden sie dem fol¬
gen , so dürsten sic nicht auf der Seite Hitler - ,
sondern müßten auf der Seite aller seiner Geg¬
ner stehen , denn unter jenen , die von der Hitlcr -
regierung vom Erdboden hinwcggefcgt wurden ,
befindet sich ja auch dar deutsche Zentrum , mit
denen sich die Christlichsozialen solidarisch fühlen
sollten , weil sie ja » tu ihnen diesckbe Weltan¬

schauung verbindet . Wenn sie den Kampf , der
letzt gegen Hitler vom Ausland au » geführt wird ,
in Grund und Boden verdonnern , dann verzich¬
ten sie auf di « Wiederaufrichtung der deutschen
Zentrumspartei , d. h. sie halten eine Zentrums¬
partei in Deutschland für nicht notwendig , was
aber in sich schließt , daß auch eine deutsche christ -
lichsoziole Partei in der Tschechoslowakei keinen
Volttischen Sinn hat . Es Ware sehr gut , wenn
die „Deutsche Presse " einmal zu dieser Frage
etwa » gründlicher Stellung nähme al » bisher .
Feindschaft gegen die Arbeiterbewegung allein ist
wohl ein politische » Programm für Großkapita¬
listen , genügt daü aber auch den deutsche » Christ -
lichsozialen ?
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Die Sache mit Boms
Kriminalroman von Grete Hartwig

„ Nein , gerade bei Tag nicht ! Ich wollte dich

schon « in paarmal darum bitten , aber , entweder

war gerade Essenszeit , oder wir Warrn nicht
allein , oder du hattest gerade die Post zu er¬

ledigen , nein , jetzt bitte ! Jetzt habe ich gerade
da » nötige Maß von Neugier , ich glaube , ich soll
es wirklich heute erfahren . "

„ Wie du willst , mein Kind ! Ich habe nicht »
dagegen , du bist ja jetzt gesund. "

Die beiden Zimmer lagen nebeneinander
und waren durch eine Tür untereinander ver¬

bunden . Lillian lag kaum im Bette , als Horst
eintrat .

„ Es ist mir auch lieb , wenn ich der die Sache
endlich klarlege . Dann bin ich sie in gewissem
Sinne lo « und brauche mich nicht mehr damit

zu beschweren Ich weiß tticH recht , wo ich
beginnen soll , ich habe keine Ahnung , >vas du

weißt und was nicht . Hast dit nach deiner Ent¬

lassung keine Zeitung gelesen ? Nichts ? "
„ Nein , nichts ! "
„ Aber , daß Mar Feßler der Mörder ist , das

weißt du doch ? Richt ?"
Lillian stieß einen unterdrückten Schrei aus

und fuhr au » den Kissen hoch. Entsetzen stand
in ihrem Gesicht .

„ Waü sagst du ? Ein . . . Mörder ? Um

Gotte « Willen ! "
Ein Zittern lief durch ihren Körper .
„Lillian ! " sagte Horst strenge . „Bist du ihm

noch so gut , daß sein Schicksal dich tangiert ?
Ich dachte , deine Liebe zu mir hätte ihn völlig
ausgelöscht . "

„ Du host mir da « so plötzlich gesagt . . . und

schließlich . . . habe ich ihn doch gut gekannt und . . .

ich bin eben erschrocken . . . da » kannst du mir

nicht übel nehmen . Wenn ich dich bitten darf ,
Horst , erzähl mir chronologisch , so wie du einen

Kriminalbericht verfassen würdest , ja ? Dann

will ich auch ganz still liegen , nicht schreien , nicht
weinen , nur zuhörcn . Deine Hand laß mich dabei

halten . "
Und Horst erzählte :
„ Im Anfang war mir die Sache sehr rätsel¬

haft . Bon deiner Unschuld war ich überzeitgt .
Als ich von Feßlers Defraudation erfuhr , da »

heißt , von der Tatsache , daß er einer Unter¬

schlagung verdächtig war , kam mir zum ersten
Male der Gedanke seiner Schuld . Aber ich mußte
den Gedanken wieder fallen lassen ; denn es

wiesen damals einige Verdachtsmomente auf
Borris . Ich ging also zuerst seiner Spur nach ,
erfuhr von Sohhie Kandier , daß er von ihr den

nötigen Paß erhalten hatte , da » Geld sollte er

um halb zehn Uhr bei der Äühnentüre erhalten ,

holte cs aber nicht . Sollte er cs vorgezogen haben ,

um des Reisegeldes willen einen Mord zu be¬

gehen ? Don Sophie Kandier als auch von dir

erfuhr ich, daß Borri » in den letzten Tagen nur

maskiert hcrumgegangen war , mit einer schwar¬

zen Brille , einem geklebten Schnurbart , male¬

rischem Mantel , also jedenfalls merkwürdig .
Eine solche Erscheinung mußte in dem Korridor ,
der den Speisesaal mit den Separees verbindet ,

ausfallen , irgendein Gast oder ein Kellner hätte

dann sicher diese unheimliche Gestalt erwähnt .
Anders war cs bei einem eleganten Menschen ,
der schon öfters im „ Weißen Hahn " war und

sich in solchen Lokalen überhaupt zu bewegen

gewohnt war . Als ick dann von dir erfuhr , du

habest in Feßlers Gesellschaft dort schon soupiert ,

nahnt ich an , daß er in dem Lokal gut Bescheid
wußte und wieder kam er mir verdächtig vor .

Dann gab mir der Fetzen Papier zu denken,
dieses Bruchstück des französischen Briefes . Eine

Frau im Theater mußte also einen französischen
Freund haben . Du warst eS nicht , das wußte

ich, wer denn ? Ich schrieb an Frau Ganbicr ,
sie möge mir auf der Schreibmaschine im Privat¬
kontor ihres Manne » rin paar Zeilen schreiben
und senden . Ich erhielt ihren Brief , erbat mir
vom Untersuchungsrichter nochmals den fran¬
zösischen Briefteil nnd verglich die Schriften . Die
Maschine war einwandfrei in allen Stücken
dieselbe. Das steine „ e " stand etwas schräg und
das kleine „l " etwas höher als die anderen Buch¬
staben . Gleichzeitig hatte ein Privatdetektiv , dessen
Hilfe ich in Anspruch nahm , in Lo Lus Gar -

derobekastcn zwei Briefe gefunden , die mir Auf¬
schlüsse gaben . Der eine war zwar leer , aber
das Kuvert , mit dem Stempel Pari «, tnig die¬

selben Schreibmaschinenbuchstaben , der andere
war von einer Schauspielerin aus Köln , und

erwähnte einen Freund , den Lo Lu in Paris
haben sollte . Wie ich darauf kain , Lo Lu in Zu¬
sammenhang mit der Sache zu bringen ? Weil

sie cs war , die dir den rätselhaften Brief und
die verhängnisvolle Tabakiere persönlich über¬

reicht hatte . Als ich erfuhr , daß ein Mann
namens Rcnee Gaubier Geld behoben hatte ,
und zivar am Tage nach dem Morde , ließ ich
durch da » Dctektivbüro in den großen Hafen¬
städten recherchiere » und erfuhr auch tatsächlich ,
daß sich ein Rcnee Gaubicr mit einer Dame nach
Südamerika cingeschifft hatte . Genügend Anlaß ,
nnt sofort den Haftbefehl zu erbitten . Ich suchte
aber weiter . Ich ging in Lo Lu » Wohnung , um
in ihrem Photographicalbum daS Bild Renee
GaubierS zu finden . Ich fand zu meinem Er¬

staunen Feßlers Bild . Noch ein zweites Mal war

ick bei Lo LuS alter Wirtschafterin Maria , die

übrigen » meiner Meinung nach von allem wußte .
Beweisen wird man ihr wahrscheinlich nichts
können . Ich sagte ihr im Vertrauen , daß sie deS
Mordes an Lo Lu verdächtig sei und daß sie mir

eine Haussuchung erlauben müsse , widrigenfalls
ich die Polizei auf sie hetzen wurde . Sie wurde

bleich, aber sie willfahrte mir . Sie glaubte
wahrscheinlich, alle Beweise gründlichst unter¬

sucht und beiseite geschafft zu haben . Aber ich
sand in einer Rumpelkammer Max Feßler » Paß ,
den hatte sie offenbar übersehen . . . ja , irgendwie
ist jeder Verbrecher einmal unvorsichtig und ich
fand ein Fläschchen mit einem weißen Pulver .
Ich habe daS Pulver untersuchen lassen , e » war
dasselbe merkivürdige , orientalische , hier unbe¬
kannte Gift , an dem Renee Gaubicr gestorben
war . Ich meldete , WaS ich wußte, die Verhaftung
dieses Rene « Taubier und ferner Begleiterin
wurde augeordnet . Damals wußte ich allerding »
noch nicht, daß diese Dame Lo Lu selbst war ,
obwohl ich so etwas geahnt hatte . Es bestanden
noch leise Zweifel , ob du wirklich ganz schuldlos
seist , ob du nicht vielleicht doch . Helferin gewesen .
Ganz entlastet hat dich erst ein Brief von Max,
der von der llntcrsuchungsbehörde gelesen und
mir für dich auSgehändigt wurde . Willst du ihn
jetzt lesen ? Er klart die letzten Zusammenhänge
auf . "

, ^Jch muß ihn wohl lesen ; denn mir ist alles
so unklar . Ich weiß wirklich nicht , wie ich in die
ganze Sache hineingezoaen werden konnte . "

„Bitte hier ! Da hast du ihn ! Er ist ziemlich
lang ! "

„ Ja , gib her ! " Und Lillian la »:
„Liebe Lillian ! Vor der Tür meiner Kajüte

steht Wach « . Soeben wurde mir meine Verhaf¬
tung . brkanntgcgebcn . An Flucht ist nicht zu
denken . In wenigen Stunden werde ich tot ' sein,
aber vorher will ich Dich von dem Verdachte ,
der auf Dir ruht , freimachen und mich zugleich
vor Dir reinwaschen . Wenn Du alle » wissen
wirst , vielleicht kannst Du mir dann doch ver¬
zeihen . Bedenke, daß ich nicht mehr unter den
Lebenden weile , wenn Du diese Zeilen liest . Ich
hab « schlecht an Dir gehandelt , aber ich büße eS
mit dem Leben . Wenn ich diesen Brief beendet
habe, dann sterbe ich auf dieselbe Weise wie
Rcnee Gaubier . DaS Gift hat mir einmal ein
Perser geschenkt . Mir und anderen zum Verder¬
ben . Schicksal!!

Kortsetzung jÄgt. )
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Erklärung .
In Bezug auf den in dieser Zeitschrift am

30 . Juni 1833 unter dem Titel „ AuS einer

Filiale des Dritten Reiches " veröffentlichten
Artikel , erklären wir , daß wir die gegen Herrn
Abg . Schubert erhobenen Beschuldigungen , er
hätte auch andere strafbare und unehrenhafte
Handlungen begangen , als jene Politischen De¬

likte , wegen welcher derzeit gegen ihn ein Straf¬
verfahren anhängig ist , zurucknchmen , da sie auf

unrichtigen Informationen beruhten .
Bezüglich ocs weiteren Inhaltes des Arti¬

kels , soweit er sich mit der Person des Herrn

Abg. Schildert befaßt hat , erklären wir , daß wir

nicht die Absicht hatten , ihn an seiner Ehre zu
verletzen , weshalb wir diese Acußcrungcn als

unbegründet widerrufen . Die Redaktion .

St » « *

FotobertcM aus Aussig .
Bilder « om Iniernailonalen Arbeiter - Spor MMag

Ole Masse schwört ! Der Eingang Ins Stadion .

Weitere Ergebnisse vom Arbcltcrspornag .
Radsport .

Ti « Festmeisterschaft im Zweier - Radball
fiel an Komata u mit 10 Punkten vom Predlitz
mit 8, - Turn nrit 5, Pilsen (tschechische Arbeüerrad -

frhrer ) mit 4, . Kosten mit 3 und Telsche » mit 0 Punk¬
ten (bei . vier Spielen nicht angetretcn ) . Die Komo >

lauer Alannschaft hat ihren Sieg vollauf v- . ' rdieui ,

sic war alle » ihren Gegnern in taktischer Hinsicht
end Schlitzsicherheit überlegen . Pilsen , das wahr¬
scheinlich zum erstenmal an einer größeren Konkur -

nnz teilnahm , zeigt « wohl gute Ansätze ;>i Kombi -

netion , welche aber nicht genügten .

Di « Ergebnisse : Predlitz gegen . Kosten 1t : 0 ,

Predlitz gegen Turn 8 : 1 , Predlitz gegen . Komata u

1: 1, Predlitz gegen Pilsen 12 : 1 , Komotau gegen
lurn8 : 0 , Kosten gegen Pilsen 3 : 3 / Komotau gegen
Vilsen 12 : 1 , Kosten gegen Komotau 0 : 12 , Turn

gegen Pilsen 6 : 3, Turn gegen Kosten 2 : 2, Predlitz
gegen Tetschen - 1: 1.

Im Einer - Kun st fahren fiel di « Fcst -
n»cisi «rjchaft an Kosten mit 1371 Punkten vor
Turn 11. 13 uni ) Bilin 10 . 70 Punkten .

Kosten wurde auch im Zweier - Kun st -

fahren mit 15 . 71 Punkten Fcslmeister .

DaS Gruppen - Kun st fahren um di «

Festmeistcrschast gewann wohl K o st e n mit 9. 25

Puiikien, erreichte aber nicht die notwendig « Punkt -

M
Di « Dr « i « r . R a db a l l - Festmeisterschaft ge -

wann ebenfalls Komotau , das im Entscheidungs¬
spiel nochmals mit Predlitz kämpfte — be^de Mann -

schäften hallen je acht Punkte erzielt — und diese

sicher schlug.
Die - . Ergebnisse : Komotau gegen Turn 0 : 0 ,

Predlitz gegen Turn 5 : 0 , Komotau gegen Mstritz
8: 0, '

Komotau gegen Predlitz 2 : 2 ( 1 : 1 ) , Turn

gege » Wsstrltz 3 : 4 ( 0 : 2 ) , Predlitz gegen Wistritz
6: 1; im Entscheidungsspiel siegte Komotau über

Pradlitz 4 : 1 ( 1 : 1 ) .
Ein ' Freundschaftsspiel im Zweier - Radball , das

-wischen Komotau und Predlitz auSgetragrn wurde ,

gewannen die Komotauer mit 4 : 1 ( 3: 1) .

GerMtewettkampf der Turner
und Turnerinnen .

Die . Gerateweltkämpfe der Turner
und Turnerinnen wickelte » sich vor einer gro¬
ßen Zuschauermenge ab. Man sah zum überwiegen¬
den Teile, sehr hübsche Leistungen , besonders aber am
Reck, während beim Barrenturuen die starke Gleich¬
heit in . den Hebungen der Turnenden aufsiel . DaS

PferdturNen, das wohl di «, größt « Gewandtheit und

Sicherheit verlangt , konnte nur von den wenigsten
glatt bewältigt werden . Bei den Turnerinnen sah
man dagegen wieder schöne. Ucbungcn am Barren

Und- auch. am Pferd .
Ob e r st u f e d e r T u r n e r : 1. Prokop Franz

kTschechi-Tefchen) 124 Punkte , 2. Smola Josef ( DTJ
Vilsen) 122. 5, 3. Schmotz Artur ( Bodenbach )

’
119,

4. Pasternak Eugen ( DTJ . Prag ) , 118 , 5. Peißiq
Auglist ( AtuS Böhm. - Kemnitz ) 1145 , 5a . Baum Ru¬

dolf ( Ains Biela ) 114. 5, 6. Faisr ( DTJ . Pilsen ) 114 ,
9a. Prokina ( DTJ . Prag ) 114 , 7. Pech ( DTJ . Prag )
112. 5, 8. Ulk ( DTJ - Pilsen ) 112, 9. HouZka ( DTJ .

Pilsen ) 110. 5, 10. Lmolik ( DTS . Pilsen ) 110, 10a .

Elnkeü Wenzel ( Situs Falkenau ) 110 ; 17. Altmann

Willi ( Äius Hoftomitz ) Ä Punkte .

Oberstufe der Turnerinnen : 1 Novn

Sophie ( SltuS Dnx ) 94 . 5 Puickte , 2. Baronova ( DTJ . )

92, 3. Jaßnv Marie ( Atus Meierhöscn ) 89. 5, 4. Pr -

fchak Aiiidi ( Atus Dux ) 88. 5, 5. Götter Amalie ( Atus

Eger ) 80. 5, 6. Horn Gertrud ( Atus Steiirschönau ) 85,
7. Laviökova ( DTJ ) 81, 8. Spurova ( TTJ . ) 82. 5,
9. Endler Gustl ( Atus Dux ) 81. 5, 10. Ott Anna

( Atus Eger ) 80 . 5 Punkte .

Wassersportliche Ergebnisse .
Schwimmer : 100 Meter Kraul : 1. Schus¬

ser ( Aussig) 1 : 13 . 7 Min. , 2. Spitz ( Aussig) 1 : 14 . 7,

3. Grusser (Tchreckeuftein ) 1: 20 . 1 , 4. Erich Jan

( DTJ ) 1 : 23 Min . — 10 Meter Brust : 1.

Scholl « ( Aussig ) l : 25 Min . , 2. Otto Fritz ( Bensen )

1 : 26 , 3. Urban Jan ( DTJ ) 1: 35 . 6 , 4. Husak Her¬
bert ( Bokau ) 1 : 43 Min . — 10 Meter Rücken :

1. Brunnich ( Schreckeicsiein ) 1 : 39 . 2, 2. Winkler ( Bo-

Prag , 8. August . ( TRO . ) Heute früh hava¬
rierte das Flugzeug des militärtechnifchen und

Fliegerinstitutes in Kyje 8 231 — 1. Der Pilot ,
Zugsführer Rudolf k: e r n i n, der das Flugzeug
lenkte , kam umS Leben . Die Maschine ist die

neue Type eines Jagdflugzeuges , das gerade von

dem militärtechnischen und Fliegerinstitute aus -

probiert wurde . Der Unfall ereignete sich wäh¬
rend eines Uebungösluges . Eine Militärkommis -
ston , die hent « an die Ünsallstelle gesandt wurde ,
untersucht die genaue Ursache der Havarie .

Der Beobachter sollte nicht mit .

Prag , 8. August . ( TRO. ) Heute um 9 Uhr

48 startete vom Flugplatz Milowitz der Zugs -
snhrcr - Fclüpilot Markus Cctl vom Flieger -

Regiment Nr . 1 mit dem Flugzeug „ Ap 32 —52 " ,

um mit einem Photo - Maschinengewehr Schieß -

übungen gegen ein Erdziel vorzunehmen . ES war

> angeordnri , diesen Flu ^ obne Beobachter , bloß
I mit Ballast ( einem Landsack ) - urchzuführen .

Aber der Mechaniker Soldat Ladislaus Külal ,

der beim Start zugegen war , sprang kurz vor

dem Startzeichen in den Beobachtersitz , ohne daß

ihn der Pilot bemerkt hätte . ( Der Beobachtcrsitz
befindet ' sich hinter dem Pilotensitz. ) Sofort

daraus startete der Pilot normal . In einer Höhe

von etwa 400 bis 500 Meter neigte sich das Flug - ,

zeug beim Rehmen einer normalen Kurve nach

deliibach ) 1 : 40 Min . — 200 Meter Brust : 1.
Smrkovskv ( DTJ . ) 3 : 46 , 2. Preibsich ( Bodenbach )
3 : 48 Min . — 5 0 Meter Kraul ( Jugend ) : 1.
Fiebiger ( Wislovschan ) 37 . 6 Sek . , 2. Kühnel Josef
( Komotau ) . 38. 9, 3. Gabor ( Aussig ) 40,1 Sek . —
50 Meter Brust ( Jugend ) : 1. Langer ( Bensen )
44 . 5 Sek. , 2. Podbhra ( Haida ) 44. 6, 3. Kobylak Airt .
( Schreckeirstein ) 47 . 5 Sek . — 3X100 Meter La¬
ge » stosse l : 1. Aussig 4 : 16 . 4 Min . , 2. Teplitz
4 : 42. 7, 3. DTJ . Prag 4 : 50. 1, 4. Bodenbach 4 : 53 . 6
Min . — 6X50 Meter K ra u ( sta fsc k: 1. Atus
3 : 26 . 1 Min . , 2. DTJ . 3 : 51 . 4 Min . — 4X50
Meter B r u st st a f s « l ( Jugend ) : I. Töplitz 3 : 14
Min , 2. Aussig 3 : 25 . 4 M: n . — Springen : 1.

Schusser ( Aussig ) 56K Punkte , 2. Reise ? ( Aussig ) 52,
3. Tobner ( Teplitz ) 4934 , 4. Berni ( Teplitz 48X
Punkte ; Jugend : Luger (Teplitz ) 17 Punkte .

Schwimmerinnen : 100 Meter Brust : 1.

Moritz Toni ( Bodenbach ) 1 : 53 . 1 Min . , 2. Olradowetz
Helen « ( Aussig ) 1 : 57 , 3. Fritsche Marie ( Bodenbach )
1: 59 . 8 . Min . — 5 0 Meter 3 ) ruft ( Jugend ) :
1 Polland Luis « ( Haida ) 52. 1 Teck. , 2. Streit Marie
( Tetschen ) 54. 1 Sok. , 3. Kusebauch Alma ( Bensen )
54 . 5 Sek . — 6X50 Meter Brust st a f f e l :
1. Bodenbach 5 : 25 . 1 Mrn . , 2. Teplitz 5 : 36 . 4 Min .
— 4 X5 . 0 Meuter Br » st sta s sel ( Jugend ) : 1.

Teplitz 3 : 26 . 1 Min . , 2. Aussig 3 : 51 . 4 Min . —

Springen : 1. Beiter Else ( Teplitz 41 % Punkte .

links , hierauf nach rechts und aus dieser Lage

stürzte eS in einer flachen Spirale um 0 Uhr 51

auf de » Militär - Schießplatz ab , wobei cs zer¬
trümmert wurde . De ' r Pilot und der

Mechaniker sind tot . Die Ursache der

. Havarie wird von einer an die Ünsallstelle sofort
entsandten , Milstärkommission untersucht .

Aus dem Flugzeug gefallen .

Prag, - 8. August . ( TRO. ) Am 7. August kam
cs auf dem Flugplätze in Malacky zu einem

Flicgerunfall , der jedoch einen glücklichen Aus¬

gang nahm . Bei der Durchführung eines

UcbungSbombardcmcnts siel — wahrscheinlich
infolge eines heftigen Windstoßes — der Reser¬
vist Korporal - Schütze Bladiniir S e d l /> f vom
6. Flicgerrcgimcnt , aus dem Flugzeug . Korpo¬
ral Scdlüb benützte einen Fallschirm , der sich
auch sofort richtig öffnete , und konnte unverletzt
in der Nähe des Flugplatzes Malacky landen .
Auch . dem Piloten gelang cs , glatt auf dem

Flugplätze zu landcn .

*

Diese . Häufung tödlicher Militärslieger -
unsälle müßte die verantwortlichen Faktoren zur
größtmöglichen Vorsicht veranlassen . Es geht nicht
an , daß ans solche Meise ein blühende » Menschen¬
leben um das ander « vernichtet wird !

T agesneutgkeifen

Etzekagödle bei Karlsbad .
Mann und Frau tot aufgefunden

Karlsbad , 8. August . Heute Vormittag¬
würde in Zettlitz die Wohnung de - Ehepaares
Jlba durch die Gendarmerie geöffnet , weil der

Verdacht eines Verbrechens und Selbstmordes
vorlag . In der Wohnung fand man die 1904 ge¬
borene Frau Stefanie Jlba im Bette tot

liegen , während ihr Mann Engelbert sich an
einem Luster oberhalb des Bettes a u f ge¬
hängt hatte , nachdem er sich zuvor o i e
Adern geöffnet hatte . Wie erhoben werden

konnte , hat das Ehepaar am Montag früh einen

heftigen Streit gehabt und wurde seither nicht
mehr gesehen. Die Behörden erheben , ob eS sich
um emen Doppel - Selbstmord oder um « inen
Mord und Selbstmord handelt .

Mer der Arbett . . .

In Weiskirchlitz werden an einem

. Hause Rcnovierungsarbeiten durchgeführt . Ter

25jährige Monteur Böhm aus Turn wollte die

auf eine elektrische Leitung gelegten Leisten ent¬

fernen , kam dabei nist den Drähten in Berührung
und stürzte ans etwa sechs Meter Höhe ab . Er
war auf der Stelle tot . Ein tragisches Geschick
hat den jungen Arbeiter ans der Bahn seines
Schaffens gerissen . . .

Bon Einbrechern erschossen -
Ungarisch - Hradisch , 8. August . Heute nachts

brachen drei unbekannte Täter in das Gasthaus
deS I . KoSälka in Provodov bei Zlin ein . Der
Gastwirt überraschte die Einbrecher , als sie Bier

stehlen wollten . Einer von ihnen gab aus den

Gastwirt einen Schuß aus einem Jagdgewehr
ab, durch den dieser sofort getötet wurde . Noch
in der Nacht fand sich auf dem Tatorte eine Ge,r

richtskommission auS Zlin und die Fahndungs¬
station aus Ung . - Hradisch mit Major Bombera

ein , die sofort die Nachforschungen einlcilete .

Die Verfehlungen des Brllxer
Rentmeisters .

Brüx , 8. August . Der städtische Rentmeister
Siege , der gestern , wie berichtet , wegen Ver¬

fehlungen im Amte einen Selbstmordversuch ver¬

übt «, wurde , da cs sein Zustand zuließ , cinver -

nommen . Er gab an , daß er mit dem aus

Kautionen behobenen Betrag von 18 . 470 K6 ein

Manko in der Stadtkasse gedeck : habe .
Er sei von dem städtischen Beamten Franz Lahm

gedrängt worden , diesem einen größeren Betrag
zu leihen . Ta Lahm den Betrag nicht zurück -
zahlte , mußte das Manko anders gedeckt werden ,
lvcshalb Siege die Kautionen behob . Einen

größeren Teil de - vcrutiireuten Betrages hat

Siege nach seinen Angaben für sich selbst vcr .

braucht . Der Beamte Lahm ist nun cbensatts
vom Dienste suspendiert worden .

Kuba . In Havanna auf Kuba hat der

Diktator auf das friedlich demonstrierende
Volk Maschincngewehrsalven abgcben lassen .
Die Wirkung war furchtbar . Biele Dutzende
ahnungsloser Menschen wurden getötet , hun¬
derte liegen schwer verletzt in den Kranken¬

häusern . Ncbcrfallartig wtirde hier ein Mas¬
senmord an Wehrloscir verübt , deren Bcrbre -

chen darin bestand , daß sic ehrlich genug
waren , dem allgemein verhaßten Diktator ihre
Abneigung deutlich zum Ausdruck zu bringen .
Maschinengewehre sind stets wieder der ein¬

zige Ausweg festgefahrencr Diktatoren ; die

Kttgcl soll die Stimnie der Enttäuschten und

Verzweifelten für immer zum Schweigen
bringen ! Wie lange noch , und die blutigen
Tyrannen vom Hakenkreuz werden , von allem

Volk verlassen und nur noch auf die kalten

Rohre ihrer Maschinengewehre gestutzt , Auge
in Auge jenen Millionen auf Leben und Tod

gcgeniiberstehen , die heute noch, wenn auch
schon mißtrauisch und zögernd , hinter ihnen
herlaufcn . Aber auch die Maschinengewehre
werden die Vergewaltiger des Volkes nicht vor

der Abrechnung , der erbarmungslosen ,
retten können . So wird es auf Kuba , und

so wird es in Deutschland sein !
Ein Urnenhain In Aussig . Sonntag , den 6.

August wurde in Aussig a. E. ein Urnen¬
hain eröffnet ,

Wahrscheinliches Wetter heute : Wechselnd
bewölkt , nur vereinzelt lokale Gewitter oder
Schauer , vielfach trocken , noch relativ warm ,
schwacher Wind aus westliche » Richtungen .

Tag der KttegerunMße .
Dienstag drei tfcf > ed > oflottmfiftöe 9ltiliiärfUeger

töbl « h berungltttft .
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Weltentrüstung
über die Dreschflegel - Diplomaten .
Zur deutschen Antwort auf die französisch -
engllche Demarche .

„ rrdhclf
le Dritten keim .

Man schreibt uns aus Berlin :

Ein Paar Tatsachen , ein paar Szenen mögen
da « Genossen draußen anschaulich zeigen , wie c <

heut » in Deutschland zugeht ,
Durch die Müllerstrohe im Norden Ber¬

sins marschiert eine Kruppe der Hitlerjugend,
Plötzlich stimmen sie das Horst - Wcstel - Lwd an .
Ehe sich noch jemand besinnen sanit , ertönt ein

scharfer Ruf : „ Arme hoch ! " Eine Irrau , tief in

Trauer , trägt in der rechten Hand ein Einholnetz ,
in der gleichen Sekunde schlägt ihr ein Kerl von

hinten auf den Arm , dah die Tasche mit allen

Paketen auf der Straße liegt : „ Das kommt da¬

von , daß du den Arm nicht Heven kannst ! " Noch
viel schlimmer ergeht cs einem Mann , der ganz
still dort an der Seite steht , Er hat den Arm

nicht erhoben — da » wird ihm teuer zu stehen
kommen ! Sofort stürzen sechs Burschen aus der

Hitlerjugend auf den erwachsenen Mann zu ,
reißen ihre Koppel ab und schlagen mt deu schwe¬
ren Schlössern auf ihn ein . Mit einem Loch im

Hinterkops bricht er blutend zusammen . Als er
dann besinnungslos daliegt , gibt Ihm jeder der

Borbeimaschierenden , der ihn nur irgend er¬
reichen kann , noch eiltest Stoß oder Tritt . Biele

Passanten sind entsetzt , Frauen weinen , au - den

Fenstern und von den Balkoiren stieren die Men¬

schen entsetzt aus diese Szene — aber keiner hilft ,
keiner kann es wagen , dem Unglücklichen zu
Helsen . Schließlich erbarmt sich ein Ladenbesitzer
und trägt ihn auf die Schwelle seines Ladens ,

gibt ihm Wasser , wäscht ihn ab — vielleicht wird
er morgen seinen Laden schließen müssen!

Solche Szenen kann man Tag für Tag beob¬

achten , mitten in Berlin , wo es immer noch tau¬

sendmal besser ist , al » in der Provinz .
Ein andere » Beispiel sür den unerhörten Ge -

sinnungStcrror ! Eine Angestellte , die wie so viele
andere durch die Aktion gegen dio jüdischen An¬
wälte ihre gute Stellung verlor , lauft Tag sür
Tag in olle Büros , nm Arbeit zu bekommen , da
die ganze Familie in größter Not ist . Was hört
sie überall ? „ Ja , wenn Sie nicht in einer natio¬

nalsozialistischen Organisation sind, können wir
Cie selbstverständlich nicht einstrlleu ! " Ta » ist die

große „BolkSgemeinschaft " . Hunderttausenden
geht es so. Sie dürs - n verrecken .

Auf dem Arbeitsamt . Ta steht ein Mann
von etwa 2. ' , Jahren , steht da — und weint !
Warum weint er ? Er wat herbcstellt , hoffte end¬

lich Arbeit zu bekommen , und nun muß er so¬
fort zum Arbeitsdienst nach Bernau I Tort be¬
kommt er pro Tag 80 Pfennig : und seine Frau
und zwei kleine Kinder erhalten während dieser
Zeit leine Unterstützung ! Er muß sie im tiefsten
Elend zurücklasfen . Versteht man seine Qual ,
feine Tränen ? Tausenden , Zehntausendcn geht es
wie ihm . Segen des Tritten Reichs .

Und in den Betrieben ? Bei Osram in
Berlin wird den - früheren freigewerkschaftlichen
Betriebsräten gesagt : entweder ihr kündigt frei¬
willig ( WaS bedeutet , daß sie für viele Wochen
keinerlei Unterstützung erhaltend oder Ihr wan¬
dert inS Konzentrationslager ! Bei der Berli¬
ner DerkehrSgefellfchaft ( BVG ) will
die Nazistclle alle Arbeiter und Angestellten
zwingen , sich Hitlers „ Me' . n Kampf " zu kaufen .
Bei oer Firma R o t a d r u ck, Berlin , beschließt
die Nazizelle , ohne überhaupt die Belegschaft zu
fragen , daß bei der nächsten Lohnzahlung pro
Mann drei Mark für die Hitlerspende abgezogen
werden . Bei der Schuhfabrik Leiser wird oie

Entlastung von 25 „widerspenstigen " Kollegen
erwirkt , darunter fünf bisherige SA - Männer , die
eine „zweite Revolution " gegen den Kapitalis¬
mus erwartet und gefordert hatten . In der
Reichsdruckerei wurden mehrere Ange¬
stellte fristlos eiitlaffen , weil sie die Zahlung der

„freiwilligen " Hitlerspende ablchnten . Bei Ull¬
stein mußten alle Arbeiter und Angestellten in
die NSB2 eintreten und die Nadel an sichtba¬
rer Stelle tragen . Außerdem sollen sich alle
braune Hemden kaufen , was durch Ratenzah¬

lungen von 50 Pfennigen wöchentlich schmackhaft
gemocht werden soll . Bei allen staatlichen und

städtischen Betrieben werden noch immer masten¬
weise Arbeiter und Angestellte wegen „staatS -
seindlicher Gesinnung " auf die Straße geworfen .

Ein anderes Beispiel . Die Amtshanvtinann -
schast Zwickau hat ein sogenanntes Flurschuh -
gcsetz erlasscir , »ach de », nichtöffentliche Wege
außerhalb der Stunden von 8 —11 und 14 —18

Uhr nicht betreten lvcrden dürfen . Waruni ? Nach
der Aussassung der Polszei gefährden WaldanS -

fliige und Spaziergänge Volk und Staat — und
darum muß auch der Wald unter Kontrolle ge¬
nommen werden . Daß nun Erwerbslose und
Rentner ihre kleinen Einnahmen aus dem Sam¬
meln von Pilzen und Beeren verlieren — wen
kümmert das im Dritten Reich ?

Ein letztes Beispiel sei noch erzählt . In
einem kleinen Ort wählt der Kleingartenbail¬
verein entgegen den Anweisungen für die
„Gleichschaltung " den bisherigen langjährigen
Borsitzenden , einen Genossen , mit Zweidrittel¬
mehrheit wieder . Eine zweite Wahl hat das
gleiche Ergebnis — ein bemerkenswertes Zeichen
für die Stimmung . Ter Gewählte aber wird ver¬
haftet und ins Konzentrationslager gebracht !

Was wir hier berichtet haben , sind ein paar
kleine Beispiele , ein winziger Ausschnitt aus dem
deutschen Schicksal, längst nicht da » Schlimmste ,
sondern das Alltägliche , Ein furchtbarer Druck
lastet auf alleit , die nicht Nationalsozlalistei « sind .
Aber dieser Druck ist kein Zeichen innerer Stärke
- - - und e « wird der Tag komme » , an dem dieses
System der Vergewaltigung und Lüge von den
gequälten Massen gesprengt ivcrden wird , Für
diesen Tag arbeiten wir im faseistischen Deutsch¬
land , trotz alledem und aus jede Gefahr hin !

Die „ Uebereinstimmung " in den Bemerkun -

gen der Zeitungen Deutschlands zur Antwort auf
die Vorstellungen Frankreichs und Englands
wegen der Uebergriffe Deutschlands gegen Oester¬
reich ist eine so lächerliche Selbstverständlichkeit ,
daß der Hinweis de » Conti - Bureau » auf diese
Uebeveinstimmung geradezu Idiotisch ist , Wehe
dem Blatte , da » auch nur den bescheidensten Ver¬

such selbständigen Urteils gewagt hätte ! Weil kein
Redakteur das Konzentratioirslager der Redak -
tionsstube vorzieht , feiern alle begeistert di «

„Zurückweifung einer unzulässige » Einmischung " ,
da » „schnelle und unrühmlich « Ende einer merk¬
würdigen Aktion " , von der di « , ^kreuzzritung "
am liebsten als einer „ ausgesprochenen Don -

gnixoterie " sprechen möchte.
Die Antwort des deutschen Auswärtigen

Amte » ist fo gehalten, daß jeder Braungehirnige
seine Freude an Ihr haben kann . Wenn man

Ludwig Thomas berühmten königlich bayrischen
LandtagSakgeordneten Josef Filser mit der Ab¬

ästung der Antwort betraut hätte , wäre sie auch
nicht globiger ausgefallen . Das klingt nach neu¬

deutschen Begriffen fehr „mannhaft ", „kernig "
und „ markig , den französischen und englische »
Diplomaten fast wörtlich zu sagen : „ Ihr könnt
uns . . . " Aber mag es auch so sein, wie manche
englische Blätter vermuten , so „Daily Telegraph "
und „ Morning Post ", daß der Ton der deutschen
Antwort nicht tragisch genommen werden müste ,
daß die deutsch « Regierung doch den Propaganda -
Fluge » Einyalt tun und veranlafsen werde , daß
kränkend « Aeußerungen im Rundfunk nicht mehr
gebraucht werden , —- mag es auch so geschehen ,

o ist das bestenfalls eine klein « Gest « für den

Augenblick und ein « Regierung , die freundschaft¬
lich «» Vorstellungen der Großmächte eine solck)«
Antwort zu geben wagt , ohn « daß dann mehr

geschieht, al » daß di « Zeitungen murren , wird

höchsten», wenn sie e » für angebracht halt , auch

noch Bomben über Oesterreich abwerfen lassen .
DI « meisten « Mischen Blätter sprechen jeden-

äll » von der deutschen Antwort als einer Heraus -
orderung , di « im Gegensatz zu der vor drei

Monaten gehaltenen Rede des Reichskanzlers
tche . Und mahnend bemerkt der Berliner Der -

treier der „ Times " , der Ton der deutschen amt¬

lichen Mitteilung zeige , daß die deutsche Regie¬
rung nicht bereit fei, etwa » zur Erleichterung der

Lage zu tun , ES sei nicht an «ine Aenderung der

Politik gegenüber Oesterreich zu glauben .
Ist auch - di « Pariser Prelle ziemlich zurück¬

haltend , so klingt doch durch die gemäßigten
Wort « der Ton der Entrüstung . Die einzig « halb¬
amtliche Aeußerung von französischer Seit « ist

ein « Berliner Bieldung de » - HavoS - Burcau » , die

ag «: „ Das gestern von Wolff Hera «»gegebene
Kommunique ist ein « einseitige Mitteilung . Diese »

Kommuniquä ist «ine wenig freundschaftlich «

Berlin , 8. August . Wie da « Gehei >n e

Staotspolizeiamt mitteilt , sind der ehe -

malige Intendant der Berliner Funkstunde , Tr .

Flesch , der ehemalige Rundfunkreporter Alfred
Braun , der ehemalige Direktor der ReichS -

rundfunkgesellschaft M a g n u ü und der Mini¬

sterialrat a. D. G i e s e ck e, der ebenfalls bei der

ReichSrundsunkgefellschaft tätig . war , in Schutz¬
haft genommen und in daü Konzentrationslager
Oranienburg eingclicsert worden . Der ehemalige
Direktor der Berliner Funkstnnde , K n ö P f k e,

der zum gleichen Zweck in Oberhof festgenom -
mcn iviirde , erlitt bei feiner Ankunft in Berlin

einen Nervenzusammenbruch und wurde in »

StaatskrankenhanS gebracht . Die Festnahmen
stehen int Zitsammenhang mit der Aufdeckung
der nngcheuren Verschleuderung öffentlicher Gel¬

der und der uitgcrcchtfertigten Bereicherung auf
Kosten der Oesfentlichkeit durch die Fcftgcnom -
menen .

Das Wort eines Mannes .
Berlin , 8. August . Da » Eontibüro verlaut¬

bart : Der ehemalige Reichskommissar , Staats¬

sekretär a. D. v o n B r e d o w, hat heute an das

Rcichsministcrium für Volksaufklärung ttnd

Propaganda ein Telegramm gerichtet , in dent er

erklärt , daß nm beit Rundfunk hochverdiente
Männer verhaftet und in em Konzentrations¬
lager gebracht worden seien . Er fühle sich mit

diesen Männer » verbunden und bitte um die

gleiche Behattdlung .

Der Hohn Oer Sklavenhalter .
Die Bezeichnung „hochverdiente Männer " für

dir Herren Braun , Flesch , Magnus usw. beruht —
wie da « E o n t i b n r o erklärt — offenbar auf
einen Druckfehler . Es soll wohl heiße » „hochver -
dienende " Männer , denn diese Herren haben sich
Ihre Verdienste um den Rundfunk mit vielen hum
dcrttanscndcn Mark bezahlen lassen .

*

Es handelt sich tatsächlich um Männer , die sich
um den Rundfunk in hervorragender Welse verd ' ent
gemach , haben . Alfred Brau » ist auch den
ausländischen deutschen Hörern bekannt al » einer der

Antwort auf « In « Demarche , di « von d « n betei¬

ligten Mächten al » freundschaftlich vorgebrachi
worden war . Die Angelegenheit der oeutsch«
österreichischen Zwischenfall «, di « zu drr fron -
zdsisch-«nglisch«n Demarche Anlaß gegeben hat ,
tritt ans diese Weis « In ein « be¬

dauernswert « P b a s«, die man wohl hätte
vermeiden können uno deren gespannten
Charakter man gewiß nicht gewünscht hat .

Da » „ Echo de Paris " bemerkt , d « r Kom¬

mentar der Conti - Agentur verschärf « noch den

unverschämten Charakter der deutschen
Antwort . „ Figaro " sagt , di « Reichsrrglerung
unterzeichne Pakte , aber dies « Pakte seien schein¬
bar nur dazu da , um verletzt zu werden . — Die

Antwort Deutschland « hat also da » Weltmiß¬
trauen gegen den Hitler - Staat noch gewaltig ge¬

steigert . Und „Figaro " und ,,8 ’ Öffire " stehen
nicht allein , wenn sie erwarten , daß di « fran¬
zösische Regierung sich nicht mit der deutschen
Antwort zufrieden geben , sondern sich nun mit

dem englischen Außenamt in Verbindung sehen
tvcrde , zur Beratung ettvaigcr weiterer

Schritte . Nachdrücklich verweist der soziali¬
stisch« „ Populaire " darauf , dah nun da » Brr -

fahren der isolierten diplomatischen Aktionen auf¬
gegeben und unverzüglich der Völkerbund mit

dieser Angelegenheit befaßt werden müste. Es

handle sich weder um deu Vertrag von Versailles ,
noch um d « n Diermächtcpakt , sondern um di «

Erhaltung de » Friedens in Zentraleuropa .
Ja , darum handelt « » sich ! Er wird

aber nicht gesichert , sondern gefährdet , wenn die

französischen und englischen Diplomaten glauben ,
mit den Sklavenhaltern de » Dritten Reiche » wie

mit Kulturmenschen verkehren zu kömzen. Man
wird bald erkennen , daß Note » nicht genügen ,
sondern daß allein die Anwendung wirtschaftlicher
Kampfmittel wirken kann .

Verlakren vor dem Völkerbund ?
Part « , 8. August . „ Jntransigeant " be¬

richtet , baß Außenminister Pauk voncour . der sich
gegenwärtig auf Urlaub befindet , wegen der deut «
scheu Antwort aus di « französisch « Demarche in
Berlin heute mit dem Generalsekretär für aus¬
wärtige Angelegenheiten , Minister Läger , tele¬

phonisch konferiert habe. Andererseits hab « Läger
heute vormittag « rin « lange Besprechung mit dem

Ministerpräsidenten Daladier gehabt . „ Jntran -
sigeanl " will in der Lage sein , zu willen , dah ,
wenn Deutschland seine aggreflive Politik gegen
Oesterreich fortfetzen und neue Grenz,wischensälle
Hervorrufen sollte , Frankreich nach vorheriger
Verstkindigung mit England sich veranlaßt sehen
könnte , den Völk « round auf Grund des
Artikels 11 mit der Angelegenheit
zu befasse « .

genialsten Rundfunkreporter der Gegenwart . Man
wirst ihm lediglich vor , daß er außer seinen Ein -
nihmen b « ! m Rundfunk auch noch andere gehabt
habe ; er war nämlich auch Schauspieler . Keiner der
Verhafteten hat sich auf Kosten der Oesfentlichkeit
bereichert , alle sind als untadelige Männer bekannt .
Ader im Tritten Reich dürfen nur Mörderbonzen
verdienen ; um so mehr , je weniger sie leisten ,
vätten sich die Verhafteten «Ines Verstoßes gegen
Gesetze Ichuldig gemacht , so hält « man fit- bei einem
ordentlichen Gericht anklagen müssen . Aber In der
„Schutzhaft " gibt es kein « Richter — übrigens auch
sonst nicht in Deutschland —' ' und so kann di « Ruch -
sosigkelt der Verleumder vorläufig ungesühnt bleiben .

*

Man schreibt uns zur Verhaftung Alfred
Braun « :

Alfred Braun im Konzentrationslager !
— bat wird nrehr und erbitterter in unzähligen
Familien und gerade Im rechtsstehenden Bürger -
nun , aber auch In der großen Masse besprochen
werden , al » di « Versolguirgen und Ermordungen
noch so bekannter Soz' aliste » und Kommunisten .
Alfred Braun war schlechthin der populärst « Mann
in Groß - Berlin und weit darüber hinaus, , «r hatte
jen « ungeheure Popularität , di « der Rundfunk mit
seiner Massenverbreitung seinem Hauplsprecher ver -
leiht , und d' e noch größer ist, als dl « VolkStüniIIch -
keit der Filnrstars - - um gar nicht von den großen
Schauspielern z>r spreche », die der größt « Teil des
Volkes ja doch nie zu sehen oder z» hören bekommen
hat . Alfred Brann , der vor dem Kriege schon «in
bekaitnier Schauspieler war , fügte sich nrit großer
Anpassungsfähigkeit in die Eigenart des Rundfunks
ein . Nicht nur in Sendestücke » ernsten und heltrren
EharakwrS . Nus den Bunton Minden , In der
Kinderstunde und In Gedenkfeiern Verstorbener al »
feierlicher und lustiger Sprecher am Heiligen Abend ,
bewährte sich Alfred Braun , sondern auch al » über¬
aus gaschickter Reporter und Schllder «r bei sport¬
lichen, gesellschaftliche » und staatlichen Veranstal¬
tungen in feder Art . Es liegt in der Natur des
UnlerholtungSrundfunk », daß seine Darbietungen in
der Regel nicht sehr ries sind, aber Braun fand
manchmal auch wirklich ergreifend « Tön « ünd bracht «
den Hörern fo manchen verborgenen «Schatz der
deutschen Dichtkunst nah«.

Die Hille lOr Oesterreich ,
Wien , 8. August . Heute wurden in

don und Pari « die Begebungsverträge sür »i,
englisch « und französische TitlauSgabc der i, .
ternationalen Bundesanleihe uni «,
zeichnet . Nunmehr sind die Berhanblungen üb»
die Begebung don bi « TeilauSgaben mit ein, »
Gefamterlö » tm Gegenwert « von 237 . 4 Milli»,
litt « «oldschilling abgeschlossen . Di , Ausleguni
drr englischen , französischen und italienisch«»
Teilausgaben «rsolgt am Donnerstag , bk»
10 . August .

Miß um ein deulsdies Milli.
Appenrad « ( Dänemark ) , 8. August.

( Wolfs . ) Der Streit um bl , Löschung de « deut ,
fchen Schiffes „ Maja " ist in eln neue » Stadium

«getreten.

Heut « nachmittag erschienen Grwert -
schäft « , und sozialdemokratischk
Führer nach gemeinsam «» Besprechungen beim

neister ln Appenrad « und verlangten die
i Zurückziehung der Polizei vom Hast».

Der Polizelmeister lehnte dies jedoch ab . Taraus,
hin wurde der Generalstreik sür Appenrad,
proklamiert .

» er Sdiwlndclvom niidegang
der deutschen Arbeitslosigkeit

Aus Harburg a. d. Elbe erhalten
wir den folgenden , sür die deutschen Be«.
hältnisse sehr bezeichnenden Brief :

W. In einem Teil der deutschen Presse ist
die Meldung verbreitet worden , daß Harburg
frei von Erwerbslosen sei und di « letzten Er .
werbslosen , 2000 an der Zahl , von der Oelindu -
strie eingestellt seien . An dieser Meldung ist
leider nicht » Wahre » . Die Erwerbslosigkeit nimmt
im Gegenteil immer größeren Umfang an .

. Harburg besitzt bekanntlich dl « größte Cd *
mühle de » KoninentS , in der noch etwa tausend
Arbeiter beschäftigt waren . In letzter Zeit sind
150 Arbeiter entlasten worden ; außerdem wer -
den seht in jeder Woche weitere Arbeiter , vor
allem frühere Funktionäre , wegen sogenannter
Staatsfeindlichkeit entlassen . Tie Arbeitszeit ist
seit der Fettverordnung von 40 . 1 Stunden im
Durchschnitt auf 28 . 8 Stunden wöchentlich zu-
rückgegangen ! Also ein ungeheurer LohnanofaU
für dieArbeiter .

Nach der letzten Statistik haben wir am On
( knapp 70 . 000 Einwohner ) allein 7600 unter -

stützte WohlsahrtSerwebSlosc gegen 6600 im Tc -
zember 1882 . So sieht es bei » nS mit der „Be¬
seitigung der Arbeitslosigkeit " au » ! Wir nehmen
danach an , daß die Berichte ans anderen Bezirken
ebenso " wahrheitsgemäß " sind .

Freigewerkschaftlicher Wahlerfolg im Droht -
tverk Neu- Oderberg . Am Dienstag , den 1. August
fanden die BetriebSauSschußwahlen im Draht »
>v«rke Neu - Oderberg statt , wobei der Internatio¬
nale Metallarbeiterverband ( Komotau ) abermals

siegreich blieb . Legt doch da » Wahlergebnis
Zeugnis ab , daß der weitaus größte Teil der

Belegschaft , besonders waS die Deutschen betrifft ,
den diversen Phraseuren und Ancharbeilerorgani -
fationen kein besondere » Gehör geschenkt hat und
ihre Stimm « jener Organisation gegeben hat, die
feit Jahren alle » gegnerischen Gehässigkeiten zum
Trotz nach wie vor für die Jilteressen de » Prole¬
tariats einactreten ist und auch tveiterhin ein¬
treten wird . Die empsiirdlichst « Niederlage «r <
litten wohl die K o m m u n i st e n, da ihre Ein¬
buße von 83 Stimmen den Vertust eines Man .
date » bedeutet , so daß sie nun mit einem einzigen
Maichat im VetriebSansschuß vertreten sind . Aber
auch unsere braunen Hakinger haben einen Ver <
tust gegenüber dem Vorjahre zu verzeichnen » nb
sind abermals leer auSgegangen , da « heißt , sie
sind im BetriebSauSschuste nicht vertrete ». Einen

Schönheitsfehler weist daS Wahlergebnis auf , dai
ist der Stimmenzuwachs des Rarodni sdrn - eni ,
der tschechischen Faieisten . Aber trotz dem Stim -
mcnzuwachs, den sie nur von kommunistischer
Seite bekommen konnten , . sind sie nur nach wir
vor n«it einem Mandat im VetriebSansschuß ver¬
treten . Die tschechische » Genossen haben gegen¬
über dem Vorjahre elf Stimmen gewonnen nnb
mit den tschechischen Nationalsozialisten gekoppelt .
Letztere erreichten eben infolge der Koppelung ein
Mandat . Nachstehend daS genaue Wahlergebnis :
Internat . Metallarbeiterverband 668 Stinnnen ,
7 Mandate ( 1932 : 657 Stimmen , 7 Mandate) :
Narodni sdrukeni (Faseisten ) 125 Stimmen ,
1 Mandat ( 89 Stimmen , 1 Mandat ) ; Konnnu -
nisten 141 Stimmen , 1 Mandat ( 174 Stinnnen .
2 Mandate) ; tschechische Nasionalsosialistcn M
Stimmen , 1 Mandat ( 62 Stimmen , kein Mandat) ;
Kovodölnik 42 Stimmen , kein Mandat ( 81 Stim¬
men , kein Mandat) ; Hakenkreuzler 61 Stinnnen ,
kein Mandat ( 64 Stimmen , kein Mandat ) .

Vom Rundfunk
Empfehlenswertes aus den Programmen

Donnerstag ;
Prag : 17 . 42 Schallplatte ». 18 . 80 DeuIjchc

Sendun g: Elisabeths Schenk : Frauenbiichcr.
10 . 28 Populäre Lieder . 20 . 80 Britisch « Ainsik 21. 00
Konzert des Radioorchesters . 22 . 18 Konzert de;

SalononhesterS . — Brünn : 17 . 28 Kinder musizieren.
18 . 98 Deutsch « S « ndu » g : Tamviiikcl : Ter
Radiodienst auf Schiffen. 20 . 30 Harfenkonzert. -
Wien : 12 . 00 MittagSkonzert . 17 . 00 Die Frau In
Finnland . 10 . 00 Musik von Leo Fall . 21 . 00 Orchester,
ködert . — Frankfurt : 18 . 20 Stunde der Jugend
21 . 50 Klaviermusik. — Breslau : 16 . 00 Liederstuud«.
17 . 20 Tchäserlieder . — Leipzig : 20 . 20 Unterbot -
tunsskonzert .

Bestien regieren Deuhdiland .
Dliiomlernna wehrloser durch den immunen Nachrichtendienst

Alfred Braun im KonzenlrallonsloQer .
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meinem Büro , daS ist ja schließlich

Haarschneiden .

der Bürozelt lasse » Sie sich die Haare

Balbo auf dem Rückflug .
Clarenvills ( Neufundland ) , 8. August . Das

Geschwader BalboS ist heute nachtü 2 Uhr - 15

Min. örtlicher Zeit zum Rückflug aufgestiegen .
Lissabon, 8. August . DaS Wassern der

Flugzeuge des Balbo - Geschwaders in den Häfen
von vorta , bezw . Ponta Delgada ging ohne

Zwischenfälle vonstatten . TaS Geschwader wird

morgen zwischen 13 und 14 Uhr in Lissabon er¬

wartet , wo ein Empfang BalboS durch ven Prä »
sidenten Carmona vorgesehen ist . Balbo wird

voraussichtlich am Donnerstag nach Ostia ab -

fliegen .

„ WaS , In
schneiden ? "

„Entschuldigen Tie , Herr Bürovorsteher , sie
wachsen nämlich auch in de » DIenslslunden ! "

IO

Landarbeiten , der großzügigen Anwendung von

allerlei landwirtschaftlichen Maschinen uno der

auf wissenschaftlicher Basis aufgebauten Bode » »

knltur , die im alten Rußland völlig unbekannt

war .

Tie diesjährige Ernte , fährt Offinsti fort ,

ermöglicht eine bedeutende Vergrößerung der

Viehherden . Ohne große Mühe läßt sich z. B.

die Anzahl der Schweine in Jahresfrist verdop¬

peln. ES eröffnen sich reiche Möglichkeiten , die

in den Jahren der Kulakensabotage erlittenen

Biehvcrluste rasch anszugleicken . Ossinski kommt

zu dem Schluß , daß die reiche Ernte deS lau¬

fenden Jahres eine feste Grundlage für eine

organisatorisch-wirtschaftliche Stärkung der Kol -

lektivwirtschaften gibt .

vom St . Bürokratius .

„ Bitte anttopfeul "

Also geschah' s inr Versorgungsamt : Ter Beamte
war mit meinem Fall nicht Im klaren und ging des¬

halb mit mir zum referierenden RegiernngSrat . Als
wir vor der Tür , an der unter einem Namensschild
kategorisch „ Anklopfen " stand , angelangt waren , trat
in eben diesem Augenblick der Reglern ngsrat ans
dem Zimmer . Eilig , sehr eilig und keineswegs »e

neigt , sich anfhalte » zu lassen , begegnete er dem

Gruß des Beamten mit hastigem : „ Warten Tie in
meinem Zimmer ! " Worauf dieser rasch erst einmal
laut an die Tür klopfte ( daß eS der Enteilende noch

hören konnte ) » nd dann leise mit mir ins leere .
Zimmer trat .

Sagd nach einem neuen

Weltrekord .
Vie französischen Ozeanslieger Maurtee

Rosst (link - ) und Paul llodos .

Die beiden französisch »» Flieger CodoS
liid Rossi, die am SantSIug in New

York zu einem 12 . 000 Kilometer langen
Flug aufgeslicgen sind, um einen neuen
Weltrekord im Langstreckenslug aufzu -
stellen , sind nach glücklicher Ueberque -
rung des OzeanS bereits in Ry al

( Syrien ) gelandet .

Meder einer angeschoffe «!
Aus Brüx wird uns berichtet : Der 23 Jahre

olle ehemalige Kraftwogenführer Johannes Hel -
muth & t o nt 6, der derzeit als Emigrant in Lin »

hu lebt , ging aus geheimen Wegen nach Deutsch »
iand . Tort wurde er von der SÄ als Kommunist
erkannt und verfolgt . Air der Grenze zwischen
Deutsch-Einsiedel und Göhren wurde er , noch auf
reich -deutschem Bode » , von der SA beschossen und

erlitt einen schweren Bauchschuß . Es ge¬

lang ihm aber trotzdem noch die tschechoslowaki¬
sche Grenze zu überschreiten , wo er ins Brüxer
Krankenhaus gebracht wurde . Sein Zustand ist
ernst , lieber die Untersuchungsergebnisse dieses
BorfalleS werden wir noch eingehend berichten .

Die Bürozeit .

In meinem Büro Halle ich einmal den Besuch
eines Ministerialbeamlen . Da die Erledigung seiner
Angelegenheit verschiedene Nachforschungen und

Feststellungen erforderte , mußte er ziemlich lange
warte » . Nach einer guten halben Stuildc hielt ich eS

für »reine Pflicht , ein paar Worte der Entschnldi -
gung zu stammeln , daß er so lange warten müsse ,
„ O bitte , daS niacht ja gar nichts, " >var seine Ant¬

wort , „e - fällt ja in meine Bürozeit ; ob ich hier
sitze oder in

egal . "

Fauchend schlängelt sich der Lokalzug durch
das sonndurchflulete Tal , in dem die Getreide -

i selber im linden Föhn beschaulich wogen , trotzig
blicken die Sandstelnfelsen von den grüne » Höhen
hinab . Die Ausläufer des unermeßlichen Böh .
merwaldes , der sich die Jungfräulichkeit der Vor¬
zeit erhalten und mit seiner romantischen Un¬

durchdringlichkeit die Eroberuitg durch die Touri¬
stik erfolgreichen Widerstand geleistet hat , die dunk¬
len Tannenstreisen winken ernst inS Land . Die
Lokomotivsirene kündet die Station : Pracha -
t i tz reckt sich mit seinen alten Türmen aus der

saatgrünen , fruchtgesegneten Landschaft .
Wie Bineta , die versunkene Marchenstodt des

Meere - , taucht eS aus den Wogen der Wälder

empor , einst ein wehrhafte - Bollwerk der Kul¬
tur , heute ein stille - in sich gekehrte - Kleinstädt¬
chen , durch dessen enge Gassen der gemessene
Schritt der Bürger holpert . Vorbei ist der Glanz
jener betriebsameit Zeit , da Prachatitz ein wich -
tiger Stapelplatz für den Salzhandel war , da sich
Burgerwohlfahrt in glanzvolle Bauten manife¬
stierte , da täglich die Salztran - porte au - Hallein
und Berchte - gaden über Passau und den „gol¬
denen Steig " nach der Stadt führten . Der Han¬
del hatte dieses Rothenburg des Böhmerwaldes
reich gemacht , die Entwicklung anderer Handels¬
wege und der Fortschritt der Verkehrsmittel lösch¬
ten seinen Namen auf der Liste der angesehene »
Handelsplätze schon vor Jahrhunderten einfach
aus , Rings um die ehrwürdige Altstadt reihen
sich moderne Zweckbauten , die vom Auf¬
bauwillen und der zähe « Kraft der neuen Gene¬
ration beredte » Zeugnis oblegen , mustergültige
Schulbauten , öffentliche Gebäude und Billen , doch
niemals wird die Stadt jene Bedeutung wieder¬

erlangen , die ihr einst im Mittelalter in Mittel¬

europa zukam . Die Zeit ist nüchtern und un¬

barmherzig und schreitet pietät - los über das Ver¬

gangene hinweg .
Ein versunkene - Paradies ist die¬

ses Prachatitz , das die »leisten Menschen nicht
einmal dem Namen »ach kennen . Wehmütig
stehen die alten lieben Giebelhänser mit ihren
breiten Torbogen , die wie runde hungrige Mäu¬

ler in die Dämmerung gähnen , da, nur des

Abends schreiten die Bürger durch die langen
Lauben am Hauptplatz , blinkt au - den Erkern

diskretes Licht . Orgelton strömt aus dem offe¬

nen Portal der alten Kirche, Weihrauch milch

sich in den würzigen Duft , der von den nahen

eine japanische Partei gründete . Dos Denkmal
wurde auch nicht errichtet , weil Abe Jsu seiteinem Biertelsahrhundert al - international ge¬
schätzter Gelehrter und Professor für englischeLiteratur an japanischen Universitäten unterrich¬tet . Die Errichtung dieser Büste entsprang einem
viel höheren Motiv : Sie wurde Äbe Jsu
gewidmet wegen seiner Verdienste, die er sich um
daü Baseballspiel an der Universität zu Waseda
erworben hatte .

Mr . Doddington , ein schweigsamer Brite ,
und Monsieur Dubois , ein überaus redseliger
Franzose , sitzen in einem Eisenbahnabteil beisam¬
men . Um sich die Zeit zu vertreiben , hat Dod »
dinaton sich eine Pfeife angesteckt, während
Dubois sich eine Zigarette anzündet. Der Fran¬
zose versucht krampfhaft , eine Unterhaltung in
Gang zu bringen , erhält aber von dem Briten
keine Antwort , der eine Zeitung entfaltet und sich
in deren Lektüre vertieft . Der Franzose läßt sich
durch diesen Wink mit denk Zaunpfahl nicht ab¬
schrecken und seht sich dem Enaläiider gegenüber .
Ter Brite legt darauf seine Pfeife auf den Sih

Krieg zwischen Syrien « nd Irak .
Bagdad , 8. August . ( Reuter . ) Air der Grenze

von Syrien und dem Irak ist zwischen den christ -
lichen assyrischen Stämmen , die kürzlich nach
Syrien eindrangen , und der Vrenzarmee des
Irak der Krieg proklamiert worden . Bisher hatdie Armee de » Irak 20 Tote und 45 Verletzte zuverzeichnen . Auf feiten der assyrischen Stämme
wurden 95 Personen getötet und sehr viele ver¬
letzt . Die . Kämpfe dauern fort .

Japanischer Ruhm nnd britisches
Phlegma .

Im Hofe der Waseda- Universitat in Jv - oan
steht eine Büste von Abe Jsu , einem japanischen
Parlamentarier , den » aber dieses Denkmal nicht
errichtet wurde , weil Abe vor fast dreißig Jahren

Gute Ernte In der Sowldunion

PiIMche Alle «« über dem S«iin .
New Hork , 8. August. ( Reuter . ) Di « beiden

polnischen Flieger Benjamin und Adamoviö

startete» heut « um 5 Uhr 06 (Ortszeit ) nach . Har¬

bour Grace zum Fluge nach Polen .
Ihr Flugzeug ist dasselbe , mit welchem auch

die dänischen Flieger Hillig nnd HolriS im Juni
1931 den Atlantischen Ozean von New Urrsey

nach Dänemark überflogen .
Die polnischen Flieger hatten zwar vor ihrem

Start erklärt , daß sie nur einen Bersuchsslug
unternehmen , in . Harbour Grace landen und

wieder nach flleto ?) ork zurückkehren wollen , doch

ist die Leitung de » New Yorker Flugplatzes über¬

zeugt, daß die beiden — fall « günstige » Wetter

herrschen sollte — versuchen werden , den Ozean

zu überqueren und nach Polen zu fliegen.

fln Neusundlanv abgeftflrzt .
Harbour Grace ( New Foundland ) , 8.

August . Die polnischen Aviatiker sind auf dem

hiesigen Flugplatz aogestllrzt . Es besteht die Be¬

fürchtung, daß beide ernste Verletzungen erlitten

haben .
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vergsteigertod in der Hohen Tatra . Seit
vorigen Samütag sind in der Hohen Tatra die
Hochschüler Stanislawski aus Warschau und
W o j n a r an « Kattowiy , beide bekannte Berg¬
steiger , die schon mehrere schwierige Klettertouren
hinter sich haben , verschollen . Gestern fand eine
Gruppe von Touristen zufällig die Leichen der
beiden jungen Touristen unter der Wand der
Koseiolek-Spitze , bereit - auf tschechoslowakischem
Gebiete auf . Die beiden Touristen sind bei ihrer
Klettertour in einen Abgrund gestürzt . Mit Hilfe
tschechoslowakischer Touristen würden die Leichen
der beiden Verunglückten , die sich bereits im
B e r w e s u n g s ; u st a n ü befanden , geborgen .

Vor di « Räder de « GUtereilzugeS geworfen .
Montag gegen 22 . 46 Uhr warf sich ein unbekann¬
ter Mann in selbstmörderischer Absicht ungefähr
fünfzehn Meter unterhalb der Bahnübersetzung in
Schönvriesen vor die Maschine des in voller Fahrt
heranbrausenden Gütereilzuges . Die Leiche wurde
furchtbar verstümmelt , der Oberkörper vom Unter¬
körper in der Zwerchfellgegend abgeschnitten und
die linke Hand wie der rechte Fuß gebrochen ,
Leichenteile lagen ans der ganzen Strecke ver¬
streut . Ta bei der Leiche keinerlei Dokumente
und Kennzeichen gesunden wurden , ist man sich
über die Person deö Selbstmörders noch nicht im
Klaren .

Lindbergh fliegt nach Reykjavik . Oberst
Charles Lindbergh und seine Gattin treffen Vor¬

bereitungen für eiireii Europaflug aus der Nord¬
route . Llndbergh wartet nur auf günstiges Wet¬
ter und erklärte , daß er entschlossen sei , nach
Reykjavik auf Island zu fliege », obzwar die
Jahreszeit schon vorgeschritten :st .

100 Menschen ertrunken . Ungefähr 100 Ein¬
geborene fanden in den Flusse Meghna ( Benga¬
len ) den Ertrinkungstod . Sie versuchten auf
einer überlasteten Fähre den Fluß zu übersetzen ,
al - diese in einer starke » Strömung in der Nähe
der Insel Ramgati umkippte .

Barbarei auch ander - wo . Bei dem ersten
Wahlgange in die gesetzgebende Körperschaft des
Staates wurden in Kentuky Ende der vergange -
nen Woche 14 Personen getötet und 10 verwun¬
det . Die Wahlkampagnen in diesem Staate sind
des öfteren von blutigen Zwischenfällen beglei¬
tet . Es hat allerdings den Anschein , daß die Zahl
der Opfer der gegenwärtigen Wahlkampagne
einen Rekord darstellt .

Ein gefährlicher Einbrecher verhaftet . Ge -
stern wurde in Brunn der gefährliche Wohnungs¬
einbrecher Ladislaus V o l ti k ans Riijec bei

Blansko , 22 Jahre alt , Kellner , derzeit ohne Be¬

schäftigung , verhaftet . Er war am 3. August
l . I . aus der Brünner Zwangsarbeitsanstalt ent¬

flohen und hatte seit dieser Zeit in Brünn eine
Reche von Wohnungseinbrüchen verübt . Heute
vormittags drang er in die Wohnung der Her¬
mine Binderovä ein , wo er S ch m u ck st ü ck e im
Werte von etwa dreitausend Kronen ent¬
wendete . Als die im Hanse wohnende Fr . Va -
chovä zufälligerweise an der Wohnung vorbeiging
und die WohnungStür offen sah, trat ihr Voliik
mit vorgehaltenem Revolver entgegen . Sie er¬
schrak , was Volük ausnützte und auf Straße ent¬

floh . Er wurde dann in den Brünner Straßen
verfolgt , wobei er gegen seine Verfolger R e -

volverschüsse abgab nnd jeden , der ihm in
den Weg trat , mit dem Revolver bedrohte .
Glücklicherweise wurde niemand verletzt . Schließ¬
lich wnrde Boläk von der Wache verhaftet . Bei
der Lcibesuntersnchung wurden bei ihm Ein¬

bruchswerkzeuge , ein geladener Revolver und die
in der Wohnung der Binderov « entwendeten

Schmuckgegenstände gefunden . Er wurde in die

Haft des Brünner Kreisftrafgerichte » eingeliefert .

Rückgang der BücherauSfuhr . Wurden im

ersten Halbjahr 1931 noch für 23 . 6 Millionen
Mark Bücher auSgeführt , so belief sich die An¬

fuhr in der gleichen Zeit des Jahres 1932 auf
nur noch 17 . 6 Millionen Mark und in den

ersten sechs Monaten deS Jahres 1933 sogar
nur noch 14 . 5 Millionen Mark .

und wechselt den Platz . Monsieur Dubois rückt
ihm nach . Dabei fällt von seiner Zigarette Asche
auf die Beinkleider von Mister Dolwington . So¬
fort bemüht sich der Franzose , diese zu entfernen
unter wortreichen Entschuldigungen. Ta sagt der
Engländer : „ Geben Sie sich doch nicht solche
Mich « wegen einer so nebewächlichen Sache . Sie
reden zu viel . Seit zehn Minuten sitzen Sie be¬
reit - auf meiner Pfeife , die Ihnen den Hosen -
boden sicherlich schon ganz durchgesengt hat , und
ich habe noch kein Wort darüber verloren . "

Au » Moskau wird uns geschrieben : Der

Dorsi^nde deö Zentralamtes für volkswirtschaft¬
liche Statistik , Ossinski , hat eine Reise durch die

drei wichtigsten landwirtschaftlichen Gebiete im

Süden der Sowjetunion , und zwar durch den

Nordkaukasu », das Dnjepropetrowsker und daS

Odessaer Gebiet in der Ukraine , unternommen ,
Um de » tatsächlichen Stand der Ernte und der

Erntearbekten kenne «» zu lerne ««. In dein Blatte

„Jswjestija " schreibt Ossiski ausführlich seine
Beobachtungen und Feststellungen . Danach ist
die diesjährige Ernte den allerbeste »« früheren
Ernten in den betreffenden Gebieten gleichzu¬
stellen. Vielerorts habe der Boden eine viel

größere Fruchtmenge ausgewiesen, al « jemals
früher in der russischen Geschichte. Das sei die

Holge der weitgehenden Maschinisierung der

Straßburger Arbeiter Mr Schiedssvrnch
- Paris , 8. August . DaS Straßburger Streik¬

komitee hat dem Präfekten des Departement -
Unterrhein seine Bereitwilligkeit zur Kenntnis

«bracht , sich dem Schiedsspruch de - Arbeit - Mini¬

ster - zu «lnterwerfen . Die Arbeitgeber wollen
ober mit den Arbeitnehmern erst verhandeln ,
wenn die Arbeit wieder ausgenommen worden ist .
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VraGatttz .
Das 9tot & enBura M Döymerwaldes .

Wäldern über die Dächer niederweht . Ueber die
Ornamente und symbolischen Sgraffitten de¬
alten Rathauses huscht verschwiegener Mond¬
schein , u»«d läßt au - dem Dunkel die Bilder
hervortreten : Gerickt - szenen , wie ein ungerech¬
ter Richter geschunden wird , ein reicher Kauf »
man « « , der Uebles getan , dein armen Kläger mit
einein Geldbeutel zun « Schweigen bringen will ,
« nan steht einen Richter mit verbundenen Augen .
Salomo bei . der Fällung seine - legendarischen
Richtsprüche-, lateinische Sinnsprüche , die sich
auf die Rechtspflege und die Bürgerpflichten
beziehen und neben der Darstellung der Tugen¬
den daS Wappen der Rosenberger , deneir

: im 16 . Jahrhundert die Stadt durch „ Kauf "
zugefallcn war . Ein trink - und kampsfrohc »
Völkchen hat in alten Zeiten in de » Mauern
der Stadt gehaust , davon zeugen die Inschrif¬
ten aus manchen Patrizierhäusern , so dein soge¬
nannte » „Fürstenhaus , wo verkündet wird :
„ Trink ich Wein , verderb ich, trink ich Wasser
so sterb ist " und wo ein an die Wand gemalter
Teufel mit einem Blasebalg schwatzhafte Weiber
bedrängt .

An dem mächtigen Stadttor , an das sich
breite Ringmauern schließen, steht zu lesen :
„ Wir leben die alte Zeit , doch leben wir ent¬

sprechend den Verhältnissen der Gegenwart . "
Ja , die reichen Kaufherrn und Patrizier haben
e » sich wohl ergehen lassen und so manch, ' >
Sprichwort an de » verwitterten Häuserfronten
mahnte die mächtigen Herren an die Vergäng¬
lichkeit von Macht und Reichtum : „ Verachten
tun nit gut , Gott straft ollen Uebermut " !

Die ursprünglich slawische Bevölkerung ge¬
riet schließlich unter die Botmäßigkeit der
Bayern und erst in den Jahren nach den « Zu¬
sammenbruch des Habsburgerreiche - vollzog sich
ein tiefgehender Wandel in den bi - hcrigen Ver¬
hältnissen . Zwei Wegstunden durch bett Wald

liegt Husiner , ivo die Wiege des großen
Reformators HuS stand und hier «n der
Stadt besuchte der große Kämpfer und Dulder ,
der sein Lebe «« für die Ueberzeugnng gab , die

„Literatenschule ". Man zeigt noch dem Fremden
das Haus , in dem dieser Vorläufer des deutschen
Reformators Luther wohnte . Die Kriegerscharen
seines Freunde - Z l s k a waren eS, die Die Stadt
bekannte » und 1420 85 Bürger der Stadt in
der Sakristei der Kirche einschlossen , nm sic zu
verbrennen . Wie « nan ihren Lehrer ttttb Fifl >'
Hus den Flamme » übergab , sollen die sieg¬
reichen Belagerer Pech nnd Stroh in den rngei «
Raun « geworfen und dann angezündet haben ,
so daß alle eines jämmerlichen Todes starben .
Man zeigt dem Fremden heute noch ein ver¬
bogenes Gitter an der Außenwand der Sakristei ,
das die Unglücklichen in ihrer Todesangst zu
brechen versuchten . Die moderne Geschichtsfor¬
schung hat von dieser Episode allerdings nich '
Konkretes erntitteln können .

DaS Bineta der . Wälder wird Auferstehung
feiern . Nicht als Handelsplatz wie eheoem , son¬
dern als Mekka schönheit - trunkener Touristen ,
die sich über de » Hast de « Alltag - einen pietät¬
vollen Sinn für die Herrlichkeit versunkener
Größe bewahrt habe ». Die Stadt wird ' weit t
zu neuem Leben erstehen auch jenen , die in den
Flute «« in einer Heilquelle , die schon im 17 .

Jahrhundert einen gute » Namen hatte , Gesund -
neit suchen, ein Gesundbrunnen , der aber m«
Neklamelärm für andere Kilrorte vergessen
wurde . Ludwig Elbersch . '

Sine Statt brennt
Eornwall - Eily ( Ontario ) , 8. August . ( Reu¬

ter. ) In Cornwall kam ein Brand zum Aus¬

bruche , der eine »« großen Teil der 12 . 000 Ein¬

wohner zählenden Stadt bedroht . Die Au - brei -

lung des Brandes wurde durch einen starken
Sturm unterstützt . Cornwall ist der Mittelpunkt
wichtiger Industriezweige . Der Brand konnte

voch mehrstündiger Arbeit bewältigt werden . Der

Schade wird auf etwa eine halbe Million Dollar

geschätzt. Gegen 60 Gebäude wurden ei «« Raub

der Flammen . Di « wichtigsten Jndustrieunier -
nehmungen blieben jedoch von dem Brande ver¬

schont.

Neues nm Sternenhimmel . .
London , 8. August . ( ?lR. ) Freitag beob¬

achtete ein amerikanischer Astronom im Washing¬
toner Observatorium verschiedene Planeten , wo¬

bei er auf dem Saturn einen sonderbaren
riesigen weißen Fleck seststellt «. Dieser

rätselhafte Fleck hat Ellipsenform und ist so klar ,

daß er auch mit einem kleinen Teleskop beobachtet
werden kann .
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Waldbrand in der Karla . Gestern um halb

4 Uhr nachmittags wurden die Prager Feuer -
wehr . Zentre . le und ihre Filiale in Stkeäoviee

alarmiert , da in der Karle , im Unterholz eines

Waldes , der dem Landesausschuß gehört , Feuer
ausgebrochen war . Den beiden Wehren und der

Freiwilligen Feuerwehr in Bokoviee gelang eS,
das Feuer , welches den Wald bedrohte , zu lokali¬

sieren 140 Quadratmeter des Unterholzes
brannten nieder . Ten Brand hatte ein junger
Mann verursacht , der einen glimmenden Ziga¬
rettenstummel weggewvrsen batte . Er wurde fest -
genommen und der Polizei übergeben .

Sine Ausstellung von Meorginen und anderen

Gartenblumen s iidei am Sonntag , den 13. August ,
im Jndnstriei ' alasl am AnSstellungsplatz in Prag

statt . Es werden 900 Arten von Georginen in 4000

Basen und 300 Arten in Blumeniöpi ' n ai-rgestellt ,
sowie Gladiolen , Flainmendluinen . Rosen , Obst ,

Gemüse uÄv-

Spart • Spiel ♦ Kfiroerpllege
Die Tournee de » Wiener Arbeiterschwimmver¬

eine «. Sonntag sand >n Paris ein großes Arbeiter -

schivinnnsest nnler Teilnahme der Wiener statt , dem

10 . 000 Zuschauer beiwohnten . Der hierbei anSge -
irageude Schwinnnlanderkampf Frawkroich gegen
Oesterreich endet mit 10 : 5 Punkten für Oesterreich .
— Samsiag starteten de Wiener in Boulogne und

stellten Port internationale Höchstleistumgen svavie
eine ASlö- Bestleistung aus . Hawlik ( ASB . ) erzielte
über 100 Meier Freistil in 1 : 03 M n. eine inter¬

na tioita le Höchstleistung , sein Landsmann Pintas
wurde in 1 : 03 . 8 Zweiter . 0m 100 - Meter - RiickeN '

schwimmen verbesserte Hölzl ( ASB . ) die Askö - Best -

leestnng aus 1 : In Min . und über 100 Meter Brust

siegle Höhl in 1 : 15 . 3 Min . ; diese Zelt bedeutet
wieder eine neue internationale Höchstleistung . Das

Wasserballsplel Oesterreich gegen Frankreich endete
15' . 7

Sechstausend Arbeitersuhballer in Belgien . Ter
13. Kongreß der Föderation der belgischen Arbeiter -

sußballcr gab ein erfreuliches Bild von der belgischen
Arbeiterfußballbetoegung . Ter Vorsitzende Latemend
konnte berichten , daß der Organisation 5950 Mit¬

glieder äuge hören . Die wirtschaftliche Situation der

Föderation ist günstig . Die Meister werden durch

Spiele der Provinzen und Spiele der Siegermann¬
schaften ermittelt . Eifrig wurde die Frage der Ein¬

führung der Fußballer in die Schntzformationen be¬

sprochen und entsprechende Vorschläge erstattet . Das

Sekretariat wird nun ständig seinen S' tz in Brüs¬
sel haben .

Wiener Arbitersußball . Rad Star feiert sein

25jährigeS Bestandsfest niit einer OubiläumSwoche .
Sonntag spielte Red Star gegen den Wiener Neu -

slädter Sportklub 2 : 2 ( 1 : 0 ) , Phöiriz ' ia gegen Vir «

tus 9 : 1 ( 5: 1) . — Auch - er Sportklub Moravia hat
eine JubiläumStvoche und wurden Sonntag u. a.

folgende Ergebnisse erzielt : Humanität ! gegen Favo «
ritener Amateure 5 : 1, Moravia gegen Erlaa 5 : 2,

Favoritener SIE . gegen Meidling - Altmannsdors 4 : 0.

— Sonstige Ergeb » ' sie : Phönix Sclpvechai gegen
Union 14 5 : 1 ( 1 : 0) , Floridsdorser Rasenspieler geg .
Auto 8 : 0 ( 2 : 0) , Dianabod gegen Hauptwerkstätte
2 : 1 . — RudolsShügel gewann in Gänserndorf 3 : 1
( 2 : 0 ) , Helsort in St . Pölten gegen Schwarze Els
2 : 1 ( 1 : 0 )

Oesterreichischer Arbeiterradsport . Da » große
Straßenrennen , das die Wiener Straßenbahner -

sportrereimgung Sonntag aus der 27 Kilometer lan¬

gen Schwechater Rund st rede , die siebenmal
befahren werden mußte , veranstaltete , brachte sehr
gute sportliche Leistungen . Heworzuheben ist , daß
für die 189 Kilometer lange Streike ein Stunden¬

durchschnitt von 33 . 3 Kilometer erzielt wurde ' Tie

erste Runde wurde in der kürzesten Zett erledigt und
die hierbei erzielte Zeit von 41 : 30 Min . bedeutet
eine neue Runden --Bestleistung . 58 Fahrer starteten ,
aber schon nach der ersten Runde war das Feld auf
42 Teilnehnrer zu- ' ammengeschmolzen . Sieger wurde
Hamedl lFreiheil Hernals ) in 5 : 45 : 35 . 2 vor

Die nationalsozialistische Zeitung ,,NS . »
Kurier " beschreibt die Arbeiten , die zur Her¬

stellung des nationale » Filins »Horst Wessel "
im Gange sind , wie folgt :

„ Kabel liegen auf dem Boden , Scheinwer¬
fer leuchteir aus, trockene Hitze lastet im ganzen
Raum , Spielleiter geben Anweisungen , der Ton¬

meister sitzt in seiner Zelle , die Kopfhörer an den

Ohren . Menschen hocken aus der Galerie und
unten im Saal . — Szenen kür den Horst - Wessel -
Film der Volksdeutschen Filmgesellschaft in den

Jofa - Ateliers in Berliir - JohanniSthal werden

geprobt und gedreht . Die Statisten sind diesmal

besonders echt und doch wieder nicht . Alle » SA . »
Männer , die jetzt zum Teil Kommunisten dar¬

stellen , irgendwo in einer Versammlung zur Zeit
Horst Wessels . „ Echte " Typen sieht man in
dem wirklich klassisch ausgestalteten Saal einer

Kommunekneipe . Längst vergessene Symbole
wie Sichel und Hammer , und Plakate mit den be¬
kannte » üblett Wünschen » schmücken den Saal .
Obe » auf der Rednertribüne probt ein Darsteller .
Kleiner , alter jüdischer Hetzer , lebensivahr darge¬
stellt , wie er den lauscheriden Männern und

Frauen das Gift des Klässenkampfes in die Ge -

yirngänge injiziert . Wieder ein freches Wort ge¬
gen die Braunhemden , die rote Meute johlt und
tobt . Fast könnte man glauben , die Zeiten von
1925 bis Jänner 1933 seien wiedergekommen .

Einen Horst - Wessel - Filnt zu drehen , bedeutet
ein Wagnis . Aber es ist der Wunsch deS Führer » ,
durch künstlerische Gestaltung dein Volke das

Schicksal seiner Helden nahe zu bringen . Es wird

also in diesem Film noch einmal das ganze
Schicksal dieses deutschen Helden abrollen in gan¬
zer Natürlichkeit .

Leider fehlen an diesem Heldenfilm jene
Szenen , in denen sich Horst Wessel in die Abhän -

Schmaderer ( Straßenbahn ) 1) 4 Radlängen zurück. —

Ter Arbö - Krei « Burgenland trug Sonntag auf der

32 . 8 . Kilometer langen Strecke Hornstein —Eisenstadl
und zurück sein evstes Rennen aus . Es siegte Göl¬

tet ( Straßenbahn Men ) in 37 : 12 vor Schindl

( Sollenau ) und L. Hamedl ( Freiheit Hernals , Wien ) ,
beve dichtauf .

Schwtmmsportpropaganda vor Dreißigtausend .
Ausgezeichnete Werbearbeit für den Arbeiter «

schwilltmsport wurde Sonntag in W' en geleistet . Der

Landesverband der KriegSinvaliden veranstaltete im

Fnundationsgobiet zwischen der Floridsdorser und

der Rordbahirbrücke eine Tonibolo , die ebenso wie

die Gelegenheit zum Baden Tausende von Menschen

angelockt hatte . Selbstverständlich kamen auch viele ,

um die GratiSvorsührung der Arbeiterschwimmer zu
sehen , so daß insgesamt gegen 30 . 000 Menschen an -
wo' end war . 9leben dem Strom sand im stehenden
Master ein Wasserballspiel zwischen den ASB . -

Mannschaslen Amalienbad und ( lörgerbad statt , da »

6 : 1 endete . Mehr als 4000 Mensche » sahen dem

Spiel z». Großen Beifall fanden die Sprungvor -
führnilgen von der Floridsdorser Brücke . Außerdem

fand im Strom ein Derbeschwimmen des ASB . statt .

gigkeit einer Prostituierten begibt . Ank Schein¬
werfer wird mehr Wert gelegt als auf geschicht-
liche Wahrheit . Nur eins begreifen wir durchaus :
daß viele SA . - Leute Kommunisten gut darstellen
können .

*

Audi Da , Paal Wegener !
In Berlin - Johannisthal durfte die Presie

die erste Vorführung des beinahe fertiagedrehten
Horst - Wessel - FilmS sehen . In diesem
Film spielt Paul W e g e n e r, . der unter Rein¬

hardt bessere Zeiten gesehen bat , einen „russi -
schen Funktionär " , wie ihn sich der kleine Moritz
vorstellt . ES wird eine Saalschlacht zwischen Kom¬
munisten und Horst - Wessel - Sturm vorgeführt und
außerdem die Säbelmensur teutscher Studenten

gezeigt , mit allen «, was dazu gehört , auSeinander -
gehackten Kälberfressen , den « Nähen der zerpaut -
ten Ttndentenvisagcn und dem' feierlichen Aus¬
laufen großer Töpfe schlechten Berliner BierS .
Die deutsche . Kultur , wie sie in der ganzen Welt
vorgeführt werden sollte . . .

*

Ethos mit Diät

Spekulation aal die instiMe
des Spießers .

Da » ist aber ««och nicht alle »! Um einen
scharfen Trennungsstrich zwischen diesem Erzeug¬
nis und den Studentenfilmen der früheren Jahre
zu ziehen , wird eine Mensur , die in den « Film
vorkommt , nicht „gestellt ", wie das einst üolich
war , sonder, « von den Mitgliedern zweier Stu¬
dentenverbindungen tatsächlich und ernst vor der
Kamera ausaesochten . Im Filmatelier fließt
zum erstenmal wirkliches Blut ; auf dieser „Sen¬
sation " ist die Reklanie für den „Horst - Wessel"-

Sic drehen Horst Wessel
$ . A. - Nflnner stellen Kommaaisten dar - Plan sieht edite . Innen .

Kitsch aufgebaut . Selbst der gerissenste und b«.dcnkenlofeste Filmgeschäftemacher ans der Zeit vorder „Gleichschaltung " hätte es nicht gewagt, sooffen auf die sadistischen Gelüste des Kinopubli.kuinS zu spekulieren ; eS mußte erst eine gründ,
liche Erneuerung des „ Ethos " de » deutschenFilm » und seine Umschaltung auf di « Ideale der
„ Dritten Reiche »" erfolgen , ehe der Appell andie brutalsten Instinkte des Provinzspießer « zueiner filmischen Großtat , zu einer Meisterleistungneudeutscher Filmregie erhoben werden konnte .

*

Ein Antl - niflcr - Fllm .

Der Produktionsleiter der RKO- Radio m
Hollywood , San « Jaffe , stellt derzeit einen Anti -
Hitler - Film her , der in den Kreisen der
amerikanischen Bevölkerung mit großer Span¬
nung erwartet wird . Der deutsche Gesandte in
Washington hat gegen seine Erzeugung bei der
amerikanischen Regierung protestiert , freilich
ohne jeden Erfolg .

nuoe Io Praoer LiansDiemausero
bis einschließlich Donnerstag , den 10. August .

Adria : „ Don Quichotte . " — Alfa : „ Tai -
fu n. " — Fsnix : „ Auf der Spur . ' — Flora :
„ Die Flucht nach Nizza . " — Hollywood : „ Dai
blaue Licht . " — Hviizda : „ Die fliehenden
Schatten . " — Juli «: „ Die weiße Welt . " —
Kinema B. d. : Zeitbilder , Grotesken , Report . >43
bis J411 . — Koruna : „ Phantom der Rennbahn . ' —
Kowa : „ Don Quichotte . " — Luetrna : „ Don
Quichotte . " — Metro : „ Ein Walzertraum . " —
Pastage : „ Der Raub der Mona Lisa . " — Praha :
„ Der Rächer des Texas . " — Staut : ' Scampolo
—das Gastenmädel . " — Svdtozor : „ Die weiße
Welt . " — Alma : „ Ter Liedersänger . " — Avion :
„ Da « Geheinmi « der dritten Nacht . " — Bajkal :
„ Paris liebt und jubelt . ' — Favorit :
„ Kameradschaft . " — Kapitol : „ Unter falscher
Flagge . " — Konvikt : „ Die Danie vom Maxim . " —
Lido : „ Paris liebt und jubelt . " — Louvre :
„ Bomben aus Monte Carlo . " — Roxy : „ Die
Dame vom Maxi m. ' — Daldek : „ Tie Flucht
nach Nizza . " — Belvedere : „ Mädchen zum Heiraten . "
— Beseda : „ Acht Mädel im Boot . " — Illusion :
„ Boniben über Shanghai . " — Sport : „ Tas Schiss
der Selbstmörder . ' — U Bejvodu : „ Seine Majestät
der Reisende . "

♦

:■

♦

♦

Nuüereilelter
gesuGt .

Zur selbständigen technischen und kausmän -
Nischen Leitung einer Druckerei wird ein
tüchtiger , mit allen Zweigen de « Gewerbe «

wohlvertrauter Fachmann gesucht .
Offerte unter „Anerkannter Druckereisach¬
mann " an die Verwaltung des Bl . 2088

!»»

picl , mit der seitlichen Handfläche zuschlägt , kann I Siehst du , du mußt beide Hände hochheben und
MtAH Ily' tÄ' i Xtz» Ütlh thr mit Mtim fA&AAftl «n O- A tnhi IfllM «M tA AoflU

nicht zu

einem Satz auf den Tisch , nahm Haltung
Gebaren eines alten Kathederprofessors an
sagte :

„ Meine sehr geehrten Damen und Herren !
Japanische Zweikampf Dschiu-Dschitsu ist

. . . Gib mal . Nun ? Jetzt versuch ' s .
doS ist eine Schweinerei . Ich zeige
bloß , und du benutzt die Gelegenheit !
Kerl aus aller

„ Du hast
schlagen ?"

„ Natürlich

Nacken , auf die Brust , wir wollen mal sehen,
wie mir daS gelingt ! "

„Bitte " , sagte Wolodja und versetzte Kuwyr .
koff einen ziemlich heftigen Schlag auf oen Nacken .

„Halt , ich glaube , ich hab das falsche Glied

Au, nein ,
es dir ja
Haut der

auf mich loSgehen . So , jetzt komm . Und ich gehe
in die Knie , tauche unter deinen ausgestreckten
Armen durch, packte mit einer Hand eins deiner
Knie , und . . . ich habe vergessen , was dann
kommt . . . Laß mal . . . Warte doch ! Ich will
n«al nachschauen . . . "

Kuwyrkoff kroch unter dem langen Botschkin
hervor , zog ein zicgelfarbeneS Büchlein aus der
Tasche und begann eifrig darin zu blättern .

„ Ah, hier : „ Der Ueberfallene wendet oft
folgenden Griff an : vorwärtsspringend duckt er
sich sofort unter die ausgestreckten Hände deS
Gegners , packt mit einer Hand dessen Knie ,
während er mit der andern «nöglichst hoch eine ««
Hieb beibringt . Während des Hiebes muß n « an
das erfaßte Knie vor oder seitwärts ziehen , dann
bleibt dem Gegner , der darauf vorbereitet ist , die

gelingt eS nicht . Hier steht e«
ja im Buch : „ J «r dieser Lage kann der Gegner
auf keinen Fall irgend einen Körperteil des An¬
greifers berühren . " Verstehst du ? A««f keinen
Fall . " Jetzt spra««g der Schauspieler Tscheljobinst «
mit

' “

und
unb

Dsdiin - Dsdiltsu .
Bon Arkadji Awertschrnko .

Unser genleinsamer Freund und Gefährte ,
Sascha Kuwyrkoff , trat ein , sah sich etwas von

oben herab im Zimmer um u««d rief lebhaft :
„ Ach ihr ! Regeilwürmer ! Was sitzt ihr da

und stiert Löcher in die Luft ? Vergnügt muß
man sein , lebhaft gesund ! Sport mühtet «hr trei¬

ben . . . Begreift doch, daß , seitdem ich begonnen
habe , Dschin - Tschitsu zu lernen , ich ganz anders

gehe , atme und mich bewege . "
„ Was war das ? Was hast du gesagt . Was

für ein Wort ? "

„Dschiu - Dschitsu . japanischer Zweikampf .
Ein Kampf , der einen kleinen schwacheir Menschen
fähig macht , drei lange Lümmels zu schmeißen . "

„ Was du sagst , Sascha . Wirklich ? "
„Versteht ihr , das Ganze ist anfgebaut auf

dem Studium des Muskelsystems und der Ner¬

venzentren des menschlichen Körpers . Durch den

Druck auf eine bestimi ««te Stelle des Handrük -
keua kann man zum Beispiel die ganze Hand
Paralysieren und den Bleuscheu in eine hilflose
Lage versetzen . "

„ Ach was , zeig doch mal . "

„ Tos ist doch gerade das Feine am Dschiu -
Dschitsu , daß mau ohne böse «« Willen niemandem

körperlichen Schade «« zufügen kann . Gib deine

Hand , Wolodja , hab keine Angst . "
, „ Ich habe keine Angst " , sagte Wolodja , die

Hand hinstreckend .
„Will « also . . . seht ihr diese Stelle ? Hier

zwischen den beide «« Fingergliedern . Also , ich
brücke auf diese Stelle . . . tut es weh ? "

„ Nein . Aber du drück nicht mit den « Nagel . "
„ Gott bewahre . Tut es weh ? Fühlst du, wie

die Hand allmählich erstarrt ?"
„ Nein , ich glaube nicht . "
„ Warte . . . Ach so, ich habe die verkehrte

Hand genommen . Gib die andere . — Nun , jetzt ,
tut cs weh ? "

„ Ja , mir scheint , es tut ein bißchen weh " ,
sagte Wolodja , dem der schnaufende und in

Schweiß gebadete Sascha Kuwyrkoff leid tat .

„Siehst du ? Aber das ist noch nichts . Da

gibt es furchtbare Sachen : Wem « man zum Bei -

schaften ! . . . <
will Dschiu - Dschitsu lernen . Gebt ihn « jema ««d
einen Rock über seine Bluse ! So ! Also du

schleichst dich jetzt heran , um mich zu überfallen .
Halt . . . du oorfst die Arme nicht hochheben ;
halt sie so , gesenkt . Nun schaut : eins , zwei , drei ! "

Kuwyrkoff packte Botschkin an den Rockauf¬
schlägen und zerrte an ihnen , so daß er den Rock
bis zur Hälfte von den Sckmltern zog . Seine
Arme waren tatsächlich durch den heruntergezo¬
gene «« Rock gefesselt , was alle begeisterte .

Kuwyrkoff hielt Batschkin triumphierend an
den Rockschößen fest .

„ Und was weiter ? " fragte Batschkin schüch¬
tern .

„ Weiter nichts . Ich habe dich unschädlich
gemacht . "

„ Aber da m>«ßt du mich ja die ganze Zeit
halten . Sobald du den Rock loöläßt , falle ich
doch über dich her . "

„ Du mußt eben nicht «"«ber ihn herfallen ,
wandle jemand sehr vernünftig ein .

„ Erlauben Sie mal " , sagte Kuwyrkoff . —

„ Wenn er mich überfällt , so wende ich einen
anderen Griff an . So , jetzt lasse ich dich los ,
überfall mich. "

Batschkin packte Kuwyrkoff unschlüssig an
der Kehle . .

„Halt , halt , so geht es nichts Laß los . . .
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Kraft . "
ja gesagt , es gelingt

Der
eine sehr komplizierte und schwierige Kunst . So .
weit uns der bekannte junge Chainpion Kuwvr -
koff mit dieser Kampfmethode bekannt gemacht
hat , verlangt Dschiu- Dskhitschu mancherlei. Ersten «
muß der Feind beim Angriff ein Jacket anhaben ;
besitzt er kein solches, so muß er sich erst nach
Hause oder zu einem Freunde begeben , oder in
einem Laden , ein solches zu beschaffen . Zweiten «
hat der Gegner die Pflicht , höflich zu sein , und
wenn Sie behaupten , seine Hano sei durch Ihren
Griff paralysiert , so muß er sich schleunigst ein -
verstanden erklären , sonst ist er ein Lümmel und
ein Schelm . Drittens , wenn nach dem Lehr¬
buch des Dschiu- Dschitsu der Gegner nach einem
Ihrer Griffe an « Boden zu liegen hat , so hat die
Kanaille eben am Boden zu liegen und nicht auf¬
recht zu stehen , und endlich, viertens , wenn man
dich auf die Finger drückt , so wage es nicht, um
dich zu hauen , nachdem man dir llar und deut -
lich gesagt hat , daß du „ auf keinen Fall " den
Körper des Gegners berühren kannst ! Ich komme
zu der Schlußfolgerung , daß der japanische Zwei¬
kampf Dschiu-Dschitsu eine hervorragende Kampf¬
weise ist , welche Ihnen unschätzbare Vorteile
gibt , aber nur dann , wenn nicht Sie sie erlernt
haben , sondern Ihr Gegner . . . Hoch Kuwyr -

man leicht die Hand brechen . Und kennt ihr
z. B. die beste Art , den Gegner unschädlich zu
«nachen , ohne ihn mit dem Finger zu berühren ? "

„ Nein , ««ein , zeig , Sascha ! "
„ Nun , nchnren wir also Batschkin . Komm

her , Batschkin . Also , zum Beispiel , Batschkin geht
auf mich los mit der Absicht , mich zu überfallen . "

„ Nun , geh doch, Batschkin ", überredete ihn
die interessierte Gesellschaft .

Batschkin rollte die Augen in der bösartig ¬

sten Weise , streckte die Arme mit gespreizten Fin ¬

gern vor und näherte sich mit drohendem Brum¬
men Kuwyrkoff .

„Also , schauen Sie her , «neine Herrschaften :
er geht auf inich los , ich packe ihn an den Rock ¬

aufschlägen , zieh sie herunter und . . . Halt ,
Teufel , laß los ! Wo si««d deine Aufschläge ? Wo

,, ,ist bei » Rock ? . . . So geht es doch nicht , Herr - 1 Attacke in einer anderen Ebene zu parieren , keine
schatten ! . . . Hat der Kerl eme Bluse an und I andere Wahi , als entweder auf den Rücken , oder

auf die Seite zu fallen . " — Nun also . Fange ««
wir von Anfang an ! Die Hände hoch, so hoch
«vie möglich ! Hop ! Hop ! Warum fällst du nicht ?"

„ Ja , muß man denn fallen ? fragte Batschkin
erstaunt .

' „ Ja , natürlich ! Ist das ein Idiot . Ich zieh
ihn am Knie und hau ihn in den Bauch , und
er steht da wie ein Kirchturm ! "

„Batschkin ist ein talentloser Dummkopf " ,
sagte Wolodja . Wenn er Dschiu- Dschits «« studiert
hatte , würde er genau wissen, wann er umzu ¬
fallen hat . . . Mit einem X- Beliebigen läßt man
sich a««ch nicht in eilten Zweikamps ein . "

„ Ja , du lachst , Wolodja » aber wahrhaftig ,
bei Gott , Dschiu-Dschitsu ist eine famose Sache .
Kennen Sie , «neine Herrschaften , de » berühmten
Kunstgriff, mit den « man das untere Glied des
Ringfingers zusammendrückt ? Ein wundervoller
sogenannter „Gentlemangriff " . Sie brauchen nur
den Gegner auf halbe Drehung zu sich umzu ¬
wenden , Packen ihn bei der Hand und drücken
zwei Finger Ihrer Hand auf das oberste Glied
seines Ringfingers , wodurch sie ihn völlig wehr -
joS machen . Wolodja , gib deine Hand . — So .
Sehen Sie ? Ich drücke auf das Fingerglied .
Jetzt " , schrie Vuwyrkofs triumphierend , „ hau ^ ucu ,
mich , wohin du willst , auf den Kopf , auf den ! koff, Hurra ! "
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